5 ſich 


unſche 


u November 1834 und des unterm 5. Dezember 
835 erlaſſenen Allerhöchſten Kabinets⸗Befehls wird für 
dag kommende Sommer-Semefter unterzeichnete Imma⸗ 
ulatlons⸗Kommiſſion die Anmeldungen nur bis zum 
achten Tage nach dem auf den 11. Mai d. J. tref⸗ 
lenden vorſchriftsmäßigen Beginn der Vorleſungen, mit: 
in bis zum 19, Mai d. J. annehmen. Nach Ver: 
u dieſer Zeit wird ohne beſondere Genehmigung keine 
Meription mehr ftattfinden, es ſei denn, daß ein Stu: 
inder die Verzögerung feiner Anmeldung durch Nach⸗ 
welſung unvermeidlicher Verhinderungs⸗Gründe zu ent: 
uldigen vermag. 
hi iejenigen Individuen, welche auf der hieſigen Kö⸗ 
glüchen Univerſität ihre akademischen Studien beginnen, 
r fie, von einer anderen Univerſität kommend, hier 
then wollen, werden demnach hierdurch aufgefordert, 
% zu rechter Zeit hier einzufinden und innerhalb zwei 
gen nach ihrer Ankunft in der Stadt, ihre Anmel⸗ 


dungen auf dem Univerſitäts⸗Sekretariate, unter Bei⸗ 


Tingung der Schulzeugniſſe, reſp. Univerſitäts⸗Abgangs⸗ 
*ugniffe, fo wie einer glaubhaft ausgeſtellten väterlichen 

* vormundſchaftlichen Erlaubniß zum Studiren auf 
N r hieſigen Univerfität, und unter gleichzeitiger Anzeige 
hrer Wohnungen zu bewirken. 

Breslau, den 22. Aprit 1840. 
ie Immatrikulations⸗Kommiſſion der Kgl. Univerſität. 
JIn land. 

Berlin, 22. April. Se. Maj. der König haben 
em Haupt⸗Steuer⸗Amts⸗Aſſiſtenten Henning zu 
Stettin den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu ver⸗ 
leihen geruht. — Se. Königl. Majeſtät haben den 


and⸗ und Stadtrichter Noot zu Duisburg, den bei 


M Land: und Stadtgericht zu Unna angeſtellten Ober: 
andesgerichts⸗Aſſeſſor v. Blomberg und die Land⸗ 
d Stadtgerichts⸗Aſſeſſoren Rouvidre zu Dortmund 
und Senger zu Lüdenſcheid zu Land⸗ und Stadtge⸗ 
üchts⸗Räthen Allergnädigſt ernannt; desgleichen den 
ande und Stadtgerichts⸗Aſſeſſoren Göring zu Emme⸗ 
dich und Hennecke zu Sveſt, fo wie dem bei dem 
Sand und Stadtgericht zu Iſerlohn angeſtellten Ober⸗ 
andesgerichts⸗Aſſeſſor v. Rabenau den Charakter als 
nd⸗ und Stadtgerichts⸗Räthe und den beiden Juſtiz⸗ 
Kommiffarien und Notarien Gottfried Carp zu Weſel 
und Theodor Carp zu Emmerich den Charakter als 
Juſtiz⸗Räthe huldreichſt verlieben, 
Abgereiſt: Der Großherzogl. Mecklenburg⸗Schwe⸗ 
Wirkliche Geheime Rath, außerordentliche Ge⸗ 
ſundte und bevollmächtigte Miniſter am hieſigen Hofe, 
raf v. Heſſenſtein, nach Neu⸗Strelitz. 
Die Erneuerung der Looſe zur devorſtehenden Bten 
Alafıe Slfter Königl. Klaffen Lotterie, welche bis zum 
Ofen d. M. bei Verlust des Anrechts dazu geschehen 
muß, wird hiermit in Erinnerung gebracht. 
f x Berlin, 22. April. (Privatmitth.) „Spät kommt 
hr, doch ihr kommt!“ heißt es in Schillers Wallenſtein; 
eden dies könnte man uns Preußen in Bezug auf die 
Eiſenbahnen zurufen. Wir kommen zwar ſpät, aber 
wir kommen doch. Als ſchon die Briten, Franzosen, 
ordamerikaner, Belgier und Oeſterreicher den Einfluß 
s ſchnellen und wenig koſtſpielgen Transports auf den 
Wohlſtand, die Induſtrie und Civiliſation der Völker 
kennend, auf den Eiſenwagen dahin flogen, ſahen 
* bedächtig zu als gute Norddeutſche, dachten, das 
ohl ein Ende mit Schrecken nehmen werde, und rühr⸗ 
An uns nicht. Endlich aber, zwölf Jahre nach der 
Mage der Stockton⸗ und Darlington⸗Bahn und der 
Nun) + Bofton: Bahr, faßten einige Berliner tapfere 
ankiers den Muth, auch eine Eiſenſtraße zu bauen, 
an hielt eine Art von Generalprobe, man baute eine 
be Luſtbahn nach Potsdam. Das Unternehmen fand 
Anklang u. Nachfolge. Jetzt iſt Jedermann von dem 


eine neue Mode, ein revolutionaires Treiben, das 


Sonnabend den 25. April 


In Gemäßheit des hohen Bundes ⸗Beſchluſſes vom | unberechnenbaren Nutzen der Metallwege überzeugt und 


Berlin bereitet mehrere derſelben vor; die Berlin⸗Säch⸗ 
ſiſche (oder jetzt Berlin⸗Anhaltſche) iſt ſchon weit vorge: 
ſchritten; die Berlin⸗Stettiner iſt im Werden, die Liſte 
der Aktionäre iſt oder wird in dieſen Tagen geſchloſſen. 
Die Unternehmer der Potsdamer Bahn beabſichtigen 
den Weiterbau von Potsdam nach Hamburg zu, eine 
zweite Geſellſchaft ſchlägt die Richtung gegen Hamburg 
über Wittenberg ein und dieſe beiden Wege ſind bereits 
mit Erlaubniß der Landes⸗Regierung vermeſſen; der 
Verein, welcher nach Frankfurt an der Oder bauen 
und mithin einen Elſenweg nach Breslau begründen) 
will, iſt ſeit acht Tagen im Beſitz der Conceſſion, läßt 
jetzt nivelliren, hat die nöthigen Geldſummen durch Ak⸗ 
tienzeichnungen beiſammen, auch ein Bureau errichtet, 
einige Beamte angeſtellt und eine General⸗Verſammlung 
der Aktionäre auf den 18. Mai c. angeordnet. Wer 
möchte es ſich anmaßen, den Gewinn in Zahlen aus⸗ 
zudrücken, den dieſe Bahn, die uns in nähere Verbin⸗ 
dung mit Poſen, Polen, Schleſien, ja ſicher im Laufe 
der Zeit mit Oeſterreich, bringt, ergeben muß, beſon⸗ 
ders, wenn man auf die fortwährende Verſandung und 
Verſeichtung des Oderſtromes Rückſicht nimmt, durch 
welche der Handel und Transport fon jetzt behindert 
wird. Für die künftige Fortſetzung der Straße von 
Frankfurt nach Breslau wird ſchon, wenigſtens zum 
Theil, der Patriotismus der wackeren Schleſier ſorgen. 
Aber die wichtigſte Erſcheinung unter allen dieſer Art 
iſt es ohne Zweifel, daß die hohe Staatsbehörde ſelbſt 
den Bau einer Eiſenbahn von Halle nach Köln unter⸗ 
nimmt. Man weiß ſicher, daß das Staats⸗Miniſterium 
ein Comité von Baumeiſtern und Ingenieuren errichtet 
hat, das eine Zeitlang in Berlin ſich berieth und vor 
einigen Tagen von dort nach Halle abgegangen iſt, 
Hand an das Werk zu legen. Jenes Comits iſt aus 
erfahrenen und kenntnißreichen Männern von Fach zu⸗ 
ſammen geſetzt, dem Major Grüſon aus Magdeburg, 
der ſchon an der Bahn von dort nach Leipzig arbeitete 
und früher in England die Metallwege an Ort und 
Stelle ſah, dem praktiſchen Baumeiſter Hentz vom 
Rhein, der bereits bei der Köln⸗Aachener Bahn beſchäͤf⸗ 
tigt war, und die tüchtigen Ingenleure Hauptmann Kühne, 
Garnſſon⸗Baumeiſter aus Stettin und Hauptmann Fi: 
ſcher; 50,000 Thaler ſind vorläufig zu den Vermeſſungs⸗ 
Koſten und 11 Millionen für die ganze Anlage beſtimmt; 
dieſe Summe dürfte indeſſen für die ganze Bahnſtrecke 
von Halle nach Köln (einigen 50 Meilen) nicht zurei⸗ 
chen; man glaubt, daß fpäter auch Aktien dazu, unter 
Garantie des Staats, ausgegeben werden. Die erſte 
Kunde von dieſem Unternehmen erregte im Publikum 
Verwunderung, aber der Sachkundige kann darüber 
nicht ſtaunen; wenn Frankreich mit ſeinen Eiſenbahnen 
bis an die preußiſche Grenze fortſchreitet, fo muß un: 
ſere Regierung auch für eine raſche Verbindung des 
Innern mit der Weſtgrenze ſorgen, damit wir im Noth⸗ 
falle nicht zu einem Transport 4 Wochen bedürfen, 
den die Franzoſen in 4 Tagen bewirken, z. B. im 
Falle eines drohenden Krieges, den Gott verhüten wolle. 
Die Frühjahrs⸗Uebungen des Garde⸗Corps 
ſind in deſem Jahre in folgender Ordnung feſtgeſetzt 
worden: den 20. Mai rückt die Potsdamer Garniſon 
in Berlin ein; den 21ſten Ruhetag; den 22ften große 
Parade; den 23ſten Corpsmanöver; den 24ſten Ruhe: 
dag; den 2öften und 26ſten Feldmantver; worauf die 
Truppen nach ihren Garnifonen zurückkehren werden. 


. Aus dem Bran denburgiſchen, 22, April, 
(Privatmitth.) Die Heerſtraße von Berlin nach Pots⸗ 
dam iſt, ſeit Eröffnung der Eiſenbahn, öde geworden; 
außer vom Frachtfuhrmann wird ſie faſt von keinem 
Reiſenden mehr betreten; — zu feinem Nachthelle, wenn 
ihm der Sinn für landschaftliche Gemälde nicht man⸗ 
gelt. Die Chauſſee führt bekanntlich zum Theil durch 
eine der anmuthigſten Gegenden der Mark Brandenburg, 


weidende Vieh abzuhalten, 


Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 20, 


wo Berg und Thal, große Wafferflächen, Hochwald und 
wohlbeſtellter Acker, Luft: und Schmuckgärten und Obſt⸗ 
halne auf die mannigfaltigſte Weiſe mit einander ab⸗ 
wechſeln; ja es if auf dieſer Straße eine Stelle, welche 
ein Panorama mit einem Bilde fo eigenthümlicher Ar⸗ 
in Beziehung auf Gartenbaukunſt und Landesverſchöne⸗ 
rung gewährt, das, in Europa nicht wieder vorkommend, 
einzig in feiner Art iſt; dieſe Stelle ift der Standpunkt 
auf der Glienicker Brücke. Der Reiſende auf der Ei⸗ 
ſenbahn ſieht von dieſer Herrlichkeit nichts; ihr Traktus 
führt zur Hälfte des Weges, zwiſchen Zehlendorf und 
Potsdam, durch eine theils waldige, theils offene Land⸗ 
ſchaft, die alles Reizes entbehrt; wozu noch kommt, daß 
die Abdachungen der tiefen Einſchnitte, welche das Ni⸗ 
veau der Bahn an vielen Stellen ihrer Geſammt⸗Er⸗ 
ſtreckung nothwendig machte, bisher meiſtens in ihrem 
urſprünglichen Zuſtande, ohne Bekleidung geblieben ſind. 
Nicht allein, daß dieſe rohe Auſſenſeite das Auge des, 
frellich im Fluge vorüber rauſchenden Reiſenden unan⸗ 
genehm berührt, auch für die Eiſenbahn⸗Geſellſchaft muß 
ſie zum Onus werden, indem die Wiederherſtellung der, 
durch Regengüſſe ausgefurchten Böſchungen und der, 
mit dem herabgeſchwemmten Erdreich angefüllten Gräben, 
zu beiden Seiten der Bahn, zahlreiche Menſchenhände, 
daher ein bedeutendes Tagelohn in Anſpruch nimmt. 
Nicht allein für die landſchaftliche Verſchönerung, aüch 
in ihrem eigenen Intereſſe würde die Geſellſchaft han⸗ 
deln, wenn fie die in Rede ſeienden Böſchungen mit 
Strauchwerk bepflanzen, und überdem die ganze Bahn 
mit einer lebendigen Hecke einfaſſen ließe. Letzteres dürfte 
ſchon aus pollzeilicher Rückſicht wünſchenswerth, ja noth⸗ 
wendig ſein, um das, im Herbſte auf den Brachfeldern 
daß ſelbſt der ſorgſamſte Hirte 
nicht immer vor der Verſuchung wird hüten konnen, 
das feurige Ungethüm des Dampfwagens und ſeinen 
langen Appendix unanſehnlicher, ſchwarzgrauer — Ka⸗ 
roſſen in der Nähe zu betrachten. Hin und wieder eine 
hübſche Baumgruppe, am rechten Orte angebracht, würde 
zum Schmuck der Gegend weſentlich beitragen; während 
dieſe Pflanzungen mit der Zeit auch einen kleinen forſt⸗ 
wirthſchaftlichen Nutzen für die Geſellſchaft abzuwerfen 
verſprechen, namentlich die Weidenpflanzungen, welche 
an den ſumpfigen Stellen anzulegen fein würden, deren 
die Bahn einige durchſchneidet. Bei dem gedeihlichen 
Zuſtande der Societätd-Finanzen kann die Verwirklichung 
dieſer Ideen kein Opfer koſten. So weit die Bahn 
über Königlichen Grund und Boden führt, geht die 
Potsdamer Regierung mit gutem Beiſplele voran, indem 
dieſe Behörde das große Blachfeld zwiſchen Kohlhaſen⸗ 
brück und Nowawess, welches urſprünglich Waldboden 
wat, jetzt wieder forſtlich beſtellen, und in der unmittel⸗ 
baren Nähe der Bahn mit verſchiedenartigem, dem Bo⸗ 
den entſprechenden Laubholze beſaamen und bepflanzen 
läßt. Auch bemerkte man ſchon im vergangenen Spät⸗ 
ſommer bei manchen Wärterbuden recht artige Gärtchen, 
die einen ſehr erfreulichen Beweis vom Sinn ihrer 
Gründer für landschaftliche Kultur geben. Dagegen ma⸗ 
chen die Wohnhäuſer der Bahnwärter, welche im ver⸗ 
floſſenen Herbſt binnen wenig Wochen aufgeführt wur⸗ 
den, einen ſehr unangenehmen Eindruck: es ſteht zu er⸗ | 
warten, daß diefe Lehmhütten ein anſtändigeres Kleid be⸗ 
kommen werden, damit es nicht länger den Anſchein 
habe, als ſei dem Bauheren das Geld ausgegangen, be⸗ 
vor fie fertig geworden. Die Ausſicht von der Plate: 
forme des Potsdamer Eſſenbahnhofes gehört zu den lieb⸗ 
lichſten in ganz Deutſchland; aber wie jedes Ding neben 
feiner Lichtſelte auch eine Schattenſeite hat, fo auch dieſe 
Ausſicht; ihre Schattenſefte iſt der Blick auf einen Thel 
der Stadt Potsdam, deren Burgſtraße dem Schauenden 
ihre, nichts weniger als einladende Nückfeite entgegenſtellt. 
Dieſe werde verdeckt durch einige Baumgruppen. Auf 
der Weſtſeite der Avenue, welche zur Langenbrücke von 
Potsdam führt, liegt eine ziemlich geräumige Wieſe, 


über die man die freſe Anſicht des malerifchen Brau⸗ 
hausberges, mit ſeiner Warte und ſeinen Villen, in der 
ganzen Ausdehnung des Hügelzuges genießt. Sollte 
dieſe Wieſe etwa parcellirt, und, in die Hände einer 
geſchäftigen Induſtrie fallend, mit hohen Häuſern bebaut 
werden, ſo würde Potsdam ſeinen ſchönſten Proſpekt 
verlieren; es wäre der ärgſte Verſtoß gegen den land⸗ 
ſchaftlichen Geſchmack, ein Akt der — Barbarei gegen 
die freie Natur! Je weiter ein Volk in ſeiner Kultur 


und in feinem Wohlſtande fortſchreitet, deſto mannigfal⸗ 


tiger werden auch ſeine ſinnlichen und geiſtigen Bedürf⸗ 
niffe, und deſto allgemeiner kündigt ſich das Verlangen 
an, dieſe zu befriedigen. So auch bei den Eiſenbahnen, 
die außer dem Nutzen, dem Reiſenden auch Genuß ge⸗ 
währen ſollen durch Landes⸗Verſchönerung und Aus⸗ 
ſchmückung der Strecken, über welche ihr Traktus führt. 
Die obigen Bemerkungen über die Berlin = Potsdamer 
Bahn dürften daher bei allen Eiſenbahnen in Deutſch⸗ 
land zu berückſichtigen fein. f 

f Deut ſchland. 

Leipzig, 21. April. Die Leipziger Zeitung 
veröffentlicht nachſtehende ihr eingeſandte „Aufklärung“ 
„Da die unbegreſflichen Aeußerungen, welche der Bai⸗ 
eriſchen Abgeordneten-Kammer am 10. d. M. vom Mi⸗ 
niſtertiſche aus zugingen, durch cenſirte Baierifhe Blät⸗ 
ter vor die Oeffentlichkeit gebracht ſind, ſo fühle auch 
ich mich zu folgender Aufklärung verpflichtet: Von dem 
Augenblicke an, wo die erwähnten Aeußerungen auf 
mein Befragen als mich angehend bezeichnet worden wa⸗ 
ren, berührten ſie 1) meine amtliche Wirkſamkeit, durch 
die von einer ausdrücklichen Hinweiſung auf die Mini⸗ 
ſterial⸗Akten begleitete Anſchuldigung organiſirter Spio⸗ 
nage, rückgekaufter ſchmachvoller Manuſkripte und licht⸗ 
ſcheuer Dienſthandlungen; und 2) meinen Privat⸗Cha⸗ 
rakter durch Aeußerungen, welche ich nicht zu wieder⸗ 
holen habe. Die Privatfrage iſt in den gebührenden 
Vorgängen durch eine von mir verlangte und mir ge⸗ 
wordene Erklärung vollkommen genugthuend abgethan. 
Bezüglich des dienſtlichen Punktes habe ich ſogleich das 
nöthige Verlangen geſtellt, um mit Benutzung der amt⸗ 
lichen Papiere meine Miniſterial⸗Verwaltung vor eben 
jener Oeffentlichkeit rechtfertigen zu können, an welche 
die Anklage gerichtet war. Aus dem Dunkel der Re⸗ 
giſtraturen vor das Hochlicht allgemeinen Urtheils tre⸗ 
tend, ſollen die Thatſachen lehren, ob ich von meinen 
bekannten Grundſätzen je auch nur ein Haar breit ge⸗ 
wichen bin. Da der Vorfall bekanntlich in den letzten 
Stunden der letzten diesjährigen Stände⸗Sitzung, und 


zwar überdies in einem Saale ftattfand, wohin meine 


x 


Stimme nicht dringen durfte, fo erübrigt für gegenwär⸗ 
tige Aufklärung nur der Weg der Publizität. Deſſen 


Betretung ſchuldete ich daher nicht nur mir ſelbſt, mei⸗ 


nem Stande und meinen Freunden, ſondern auch dem 
Staatsdienſte, dem ich früher angehörte, und nament⸗ 
lich jener erlauchten Corporation, deren einhelliger Aus⸗ 
ſpruch vom 10. d. M. zu den ehrendſten Denkmalen 
meines öffentlichen Lebens gehört. München, 15. April 
1840. Der Kron⸗Oberſt⸗Hofmeiſter und Reichsrath des 
Königreichs Baiern. Fürſt von Oettingen-Waller⸗ 


ſte in.“ 

J Ruſ land. N 

St. Petersburg, 16. April. Se. Majeftät der 
Kaiſer haben nachſtehenden Ukas an den dirigirenden 
Senat erlaſſen: „Am 28. März (9. April) iſt Unſere 
vielgellebte Tochter, die Großfürſtin Marla Nikola⸗ 
jewna, von einer Tochter glücklich entbunden worden, 
welche nach den Gebräuchen Unſerer rechtgläubigen Kirche 
den Namen Alexandra erhalten hat. Indem Wir dem 
Allerhöchſten für dieſen glücklichen Zuwachs Unſeres Kai- 
ſerlichen Hauſes danken, haben Wir für gut befunden, 
zum neuen Beweiſe Unſerer väterlichen Zärtlichkeit ge⸗ 
gen Unſere vielgeliebte Tochter, die Großfürſtin Maria 
Nikolajewna, und Ihren Gemahl, dieſer Unſerer erftge- 
bornen Enkelin für Ihre Perſon den Titel „Kaiſer— 
liche Hoheit“ zu verleihen. Wir befehlen dem diri⸗ 
gisenden Senate alle gehörige Anordnungen zu treffen, 
auf daß die Unſere neugeborne Enkelin in allen Fällen 


gebührendermaßen Ihre Kalſerliche Hoheit genannt werde.“ 


Großbritannien. 
London, 17. April. In der vorgeſtrigen Sitzung 
des Unterhauſes erkundigte ſich Lord Mahon, ob 
Verhaltungs⸗Befehle hinſichtlich einer Blokade oder elner 
anderweitigen feindlichen Operation gegen das König: 
reich Neapel ertheilt worden ſeien; hierauf erwiederte 


Lord J. Ruſſell, es feien allerdings gewiſſe Inſtruc⸗ 


tionen hinſichtlich des Schwefels Monopols, wie 


auch fernere Inſtructionen, gegeben worden, des Inhalts, 
daß, im Fall die Neapolitaniſche Regierung innerhalb 
einer gewiſſen Zelt keine genügende Antwort ertheile, der 
im Mittelländiſchen Meere kommandirende Admiral alle 
Schiffe unter Neapolftaniſcher Flagge anhalten ſollte ). 


In Bezug auf dieſe Antwort bemerkt die geſtr. Morning Chro⸗ 
nicle: „Dieſe 1 des Ministers iſt völlig entſchei⸗ 
dend in Wie es Standes der Verhältniſſe zwiſchen 

England und Neapel. Die Sache ſſt nunmehr dem 
Admiral anvertraut fo daß wir uns faktiſch 
im Kriege mit Neapel befinden. Was das Völ⸗ 
kerrecht mit einem ir Gir June zu thun ha⸗ 
ben ſoll, überlaſſen wir Sir James Graham uns zu er⸗ 


630 — 


Die zuletzt empfangene Nachricht laute dahin, daß der 
Britiſche Geſandte am Hofe zu Neapel, Herr Temple 
feine Note abgegeben, aber eine durchaus ausweichende 
und unbefriedigende Antwort erhalten habe, und daß er 
mit dem Admiral in Kommunikation getreten ſei, der 
nun erwäge, welche Maßregeln er zur Ausführung ſei⸗ 
ner Inſtruktlonen zu ergreifen habe. Lord Mahon 
erkundigte ſich ferner nach der Authentizität eines in den 
öffentlichen Blättern erſchienenen Dokuments, welches 
von der Britiſchen Konſulats⸗Behörde in Neapel aus⸗ 
gegangen und an die Britiſchen Kaufleute gerichtet ſein 
ſollte. Lord J. Ruſſell fagte, er habe daſſelbe nicht 


2 
x 
— 


geſehen, worauf Herr Hume die Vorleſung deſſelben 


unter Gelächter begann. Nach beendigter Vorleſung 
bemerkte Herr Hume, ehe das Haus ſich auf einen 
einzigen Tag vertage, müſſe eine Erklärung hinſichtlich 
des Traktats gegeben werden, den man übereingekommen 
ſei am 1. Januar d. J., zu unterzeichnen und zu ra⸗ 
tiſiziren, und wodurch die Schwefelfrage beſeitigt worden 
ſei. Warum der Traktat nicht in Ausführung gebracht 
worden? Das Haus müſſe ſogleich eine Abſchrift aller 
darüber ſtattgefundenen Korreſpondenzen haben, da wahr⸗ 
ſcheinlich ein Krieg die Folge ſein werde. Mit China 
wäre England ſchon im Kriege, es wäre genöthigt, an 
der Türkiſchen Küſte eine Flotte zu unterhalten, die 
Nord⸗Amerikaniſchen Angelegenheiten befänden ſich in 
einem precalren Zuſtande, und nun bekäme man noch 
einen Krieg mit Neapel auf den Hals. Lord J. Ruſ⸗ 
ſell verneinte wiederholt, das vorgeleſene Dokument ge⸗ 
ſehen zu haben, aber, ſagte er, er wiſſe ſehr wohl, daß 
der Britiſche Geſandte in Neapel dem Konſul Inſtruk⸗ 
tionen ertheilt habe, eine Note an Britiſche Unterthanen 
und Kaufleute auszufertigen, und er ſähe keinen Grund, 
die Tha tſache zu bezweifeln, daß das von dem ehren⸗ 
werthen Herrn vorgeleſene Dokument in Folge jener 
Inſtruktlonen ausgefertigt worden ſei. In Betreff der 
allgemeinen Frage wegen des Handels⸗Traktats glaube 
er, daß das Haus ſchon von dem Minifter der auswär⸗ 
tigen Angelegenheiten unterrichtet worden ſei. Es ſei 
ein Handels⸗Traktat in Vorſchlag geweſen, die Neapo⸗ 
litaniſche Regierung habe aber keine Vollmacht ertheilt, 
ihn zu zeichnen. Wegen des Schwefel⸗Monopols habe 
die Britiſche Regierung behauptet, daß die Stipulationen 
eines früheren Traktates nicht erfüllt worden ſeien, und 
daß Britſſche Kaufleute nicht durch eine Verletzung deſ⸗ 
ſelben benachtheiligt werden dürften. Dieſer Gegenſtand 
habe ſchon Aufmerkſamkeit im Lande erregt, und es 
werde Herrn Hume ohne Zweifel nicht entgangen ſein, 
daß dieſerhab ſchon eine Diskuſſion im Oberhauſe ſtatt⸗ 
gefunden habe und die Regierung der Langſamkeit und 
Nachläſſigkeit beſchuldigt worden fei, weil fie nicht we⸗ 
gen einer offenbaren Verletzung des Traktats Genug⸗ 
thuung verlangt habe. Herr Hume bemerkte hierauf, 
daß er weder die Regierung noch den Staats⸗Sekretär 
der auswärtigen Angelegenheiten ſtrafbarer Nachläſſigkeit 
beſchuldige, das Haus müſſe aber, ehe das Land in Krieg 
verwickelt werde, von allen mit der Sache in Verbindung 
ſtehenden Umſtänden unterrichtet fein. Beſſer wäre es, das 
Haus vertage ſich bis morgen, als bis zum 29ſten. Lord 
J. Nuffel bemerkte hierauf, er glaube nicht, daß die 
von der Regierung dem Hauſe vorzulegenden Papiere 
der Frage eine weſentlich verſchiedene Geſtalt geben 
könnten. Herr Hume würde wohl beſſer thun, ehe er 
eine Diskuſſion über dieſen Gegenſtand veranlaſſe, mit 
ſich ſelbſt darüber im Reinen zu fein, ob die Regierung 
langſam und nachläſſig, oder vorſchnell und ohne Beob⸗ 
Aäutern. Der ſehr ehrenwerthe Baroner, deſſen Kopf 
nicht einer der hellſten iſt, ſcheint einen Geheimerathsbefehl 

mit einer Kriegserklarung verwechſelt zu haben. Es ift 
lange darüber geklagt worden, daß England, um des 
perſönlichen Vortheils des Monarchen willen oder zu 
Gunſten der Admiralitäts⸗Einnahmen, das Völkerrecht 
verletze, indem es Schiffe wegnehme, ehe es Krieg erkläre, 

und die Feſthaltung Britiſcher Unterthanen in Frank⸗ 
reich bei der Erneuerung der Feindſeligkeiten nach dem 
Traktat von Amiens, wurde von Bonaparte als eine 
Vergeltung für dieſe Hintanſetzung des Völkerrechts be⸗ 
zeichnet. Mögen aber auch fremde Nationen auf das 
Recht Anſpruch machen, zu wiſſen, wann der Krieg er⸗ 
klärt ſei, ſo haben wir doch nie gehört, daß ſie das 
Recht in Anſpruch nahmen, uns vorzuſchreiben, wann 
Geheimeraths⸗Befehl zu erlaſſen ſeien.“ Ihr heutiges 
Blatt aber beginnt die „Chronicle“ mit folgenden in 
ausgezeichneter Schrift gedruckten Bemerkungen über die⸗ 
ſelbe Angelegenheit: „Das Dampfboot „Hydra“ wurde 

von Sir Robert Stopford nicht in Folge von kriegeri⸗ 
ſchen Bewegungen der Neapolitaniſchen Armee von Malta 
nach Neapel geſchickt, wie es in den Franzöſiſchen Blät⸗ 
tern heißt, ſondern in Folge von Inſtruktionen, welche 

Sir R. Stopford von der Admiralität erhalten hatte, 

ſich mit Herrn Temple, dem Britiſchen Geſandten zu 
Neapel, in Verbindung zu ſetzen, um zu erfahren, ob 

der König von Neapel in die Britiſchen Forderungen 
gewilligt. Die „Hydra“ fand bei ihrer Ankunft in Nea⸗ 

pel, daß in dieſe Forderungen nicht gewilligt worden, 
und ſie kehrte mit dieſer Nachricht nach Malta zurück. 
Wahrſcheinlich wird nun Sir R. Stopford ſofort nach 

den Küſten von Sicilien und Neapel ſegeln, um Re⸗ 
preſſalien zu ergreifen. Repreffalien find jedoch 
bekanntlich nicht Krieg, ſondern nur eine vorläufige 
Vorkehrungs⸗Maßregel, die, wenn ſie gelingt, dem Kriege 
vorbeugt.“ Das genannte Blatt erzählt dann den ge⸗ 
kannten Hergang der Dinge, die zu der Verbannung des 
Fürſten Caſſaro geführt, und fügt hinzu: „Iſt es 

zu verwundern, daß es in einem Lande, welches ſo re⸗ 
giert und verwaltet wird, Carbonarf's, Mißvergnügen 
und Aufſtände giebt?“ . . 


2 


3 


achtung der gehörigen Beſonnenheit gehandelt habe, in 


dem fie bemüht geweſen ſei, dieſe Angelegenheit 5 
Abſchluß zu bringen. (Gelächter) Herr Hume 
merkte, er ſei hierauf nicht vorbereitet, 
wiederholt auf Vorlegung der Dokumente uu. wie 
J. Graham fragte, ob ein Geheimeraths⸗Befehl, er 
in dem Falle der Differenzen mit China, erla 
worden ſei, welcher verfüge, daß alle Neapolitanſſ en 
Schiffe angehalten werden ſollten, bis den Bel e 
Kaufleuten Genugthuung geworden ſei, worauf ihr! 
J. Ruſſell erwiederte, in dieſem Falle ſel kein f 
Befehl erforderlich, wie in dem Fall der 0 
mit China, welches ſo weit entfernt ſei, daß man . 
möglich die Ankunft der Depeſchen von hier dort 
warten könne. Sir J. Graham bemerkte fernet, . 
J. Ruſſell habe eingeräumt, daß dem Britifhen Abm : 
ral Inſtruktionen ertheilt worden ſeien, alle Nenpolt® 
niſchen Schiffe unter gewiſſen Umſtänden anzu alten 
Er begreife nicht, wie nach dem Völkerrechte zu ein 10 
derartigen Verfahren ohne Geheimeraths⸗Befehl autoriſt 
werden könne. Lord J. Muffelt lehnte eine Disku ion 
über das Völkerrecht ab und ſagte, er erwarte zuvel, 
ſichtlich, daß die Neapolitaniſche Regierung entweder au 
eigenem Antriebe, oder auf den Rath Anderer, wegen 
dieſer Sache Genugthuung geben werde, in welchem 


Falle alle etwa angehaltenen Schiffe wieder fraiggtbe A 


werden würden, ohne daß es nothwendig wäre, ſich des 
halb an irgend ein Admiralitäts⸗Gericht zu wenden. 
Damit ſchloß dieſe Diskuſſion, und das Haus vert 

ſich bis zum 29ſten d. M. m 

Die Herzogin Ida von Sachſen-Weimar 
über Rotterdam zum Beſuche bei der verwittweten K“ 
nigin in London angekommen. N 

Das Theater von Cork iſt am 12ten d. 
Raub der Flammen geworden. 

Herr Damer, Mitglied des Engliſchen Parlamente 
hat nach einem ziemlich langen Aufenthalte in Egppten 
in London eine Broschüre publizitt, in welcher M 
die Gründe auseinander ſetzt, welche das Kabinet von 
St. James beſtimmen müſſen, die bis jetzt dem pr 
ſcha gegenüber eingenommene Haltung zu ändern, 
Nach vielfachen, an Ort und Stelle eingezogenen f 
kundigungen, erklärt Herr Damer, daß Mehemed u 
niemals feindfelig gegen Großbritannien geſinnt I 
weſen iſt, und daß er im Gegentheil ſich mit Vergm 
gen zuvorkommend und dienſtfertig gegen England zer 
gen werde. Er glaubt, daß der Paſcha durchaus gr 
neigt iſt, England die Paffage zu bewilligen, die es na 
feinen Indiſchen Beſitzungen bedarf. Er glaubt, da 
Mehemet All, wenn feinem gerechten Ehrgeize auf ver“ 
nünftige Weiſe genug gethan fein wird, die feſteſtt 
Stütze für das Türkiſche Reich werden dürſte, kurz, alle 
Argumente, welche gegen das dis jetzt befolgte Syſt 
des Lord Palmerſton aufgeſtellt worden ſind, finden ſich 
in jener Broſchüre wieder; und dieſe Anſicht muß um 
ſo mehr Aufmerkſamkeit erregen, da Herr Damer 
toryiſtiſchen Meinung angehört. 7 


Frankreich. 

Paris, 17. April. Zwar iſt die Verhandlung über 
die geheimen Fonds in der Pairskammer a 
zu Gunſten des Geſetzvorſchlages ausgefallen; all 
man darf nicht fagen. zu Gunſten des Kabinets, de 
Viele nur deswegen für die geheimen Fonds ſtimmten 
weil ſie dieſelben als unentbehrlich für jedes Miniſte 
rium anſehen. Die Paſrskammer hat überhaupt zu el 
kennen gegeben, daß fie das Minifterium blos dul 
aber nicht geſonnen iſt, ihm Vertrauen zu ſchenkel 
Merkwürdig iſt dabei die vor der Abſtimmung abgehl 
bene Erklärung des Herzogs von Broglie, der durcha 
keinen Zwieſpalt entdecken will und behauptet, ſeine 
richterſtattung über die geheimen Gelder ſtimme g 
mit den Anſichten des Rathspräſidenten überein. uebrl 
gens erregte die Abſtimmung in der Pairskammer kein 
Unruhe; das affirmative Reſultat war vorherzuſehen. 
Die Deputirtenkammer iſt ſeit dem 27. Decem 
1839 verſammelt. In dieſem Zeitraume hat fie 
22 Geſetzentwürfe und die Adreſſe abgeſtimmt. Vol 
den 22 Geſetzvorſchlägen wurden nur 3 verworfen, wol 
unter das Dotatſonsprojekt die Hauptſtelle einn 
Von den 19 angenommenen betreffen 14 Getdangelegt 
heiten. Das Kabinet vom 1. März hat ſeit feiner 
tägigen Exiſtenz 80 Millionen Fr. bewilligt bekomme 
was das Budget von 1840 nun auf 1180 Mini 
bringt. — Heute verſammelt ſich wieder die Komm 
ſion der Deputirtenkammer, die den Entwurf de 
Zuckergeſetzes zu prüfen hat. Sie hat nach la 
Debatten den Zoll auf den fremden Zucker auf 20 0 
feſtgeſetzt. Die anderen Verfügungen, welche die 
miſſion ſchon früher angenommen, find beibehalten 
worden. der 

Zu Ligneres im Cherdepartement haben, wie d. 
Moniteur berichtet, bedeutende Unruhen am 14. an, 
ſtattgefunden. Es entftand ein Streit auf dem Ma , 
wobei der Maire, der herbeigeeilt war, um zu lee 
was es gabe, den größten körperlichen Mißzandlanſc 
ausgeſetzt war und ſelbſt verwundet wurde, weil er gr. 
weigerte, den Preis des doppelten Dekaliter auf 3 ent: 
feftzufegen: Endlich gelang es dem Unglücklichen zu per 
kommen und in fein Haus zu flüchten. Aber auch 


M. n 


hin 
bn orden drohte, ſo daß er nur durch die Flucht in ein 
N eg Obattes Haus fein Leben retten konnte. Das Haus 
N Ares aber wurde ganz geplündert und verwüſtet. 
ein, Hausgeräth, Silberwerk, Geld, Getreide ıc, 

DEN zerbrochen oder geſtohlen. Nur der Dazwiſchen⸗ 
ba einiger guten Bürger des Orts und der benach⸗ 
I Gemeinde Chateauneuf, die ſich bewaffneten, ver⸗ 
der € man es, daß die Ruhe gegen 7 Uhr Abends wie⸗ 
fh eſtellt war. Die Juſtiz iſt bereits damit be- 
Ua die Ruheſtörer zur Rechenſchaft zu ziehen, und 

don ſind ſchon verhaftet. 


2 Spanien. 


N Madrid, 11. April. In der Sitzung vom 10ten 
len N. gab der Conſeils-Präſident, Perez de Ga: 
u im Senate wie in der Deputirten⸗Kammer die Er- 
kung ab, daß das gegenwärtige Kabinet voll⸗ 
udig das Programm annehme, welches in 
zer Thron⸗Rede enthalten fei. Die Regierung 
glaube alle Theile dieſes Programms ausführen zu kön⸗ 
„e rechne aber bei dieſem Bemühen auf den Beiſtand 
nit beiden Zweige der geſetzgebenden Gewalt. Der Mi: 
ſter des Innern betrat nach ihm die Rednerbühne 
er Deputicten⸗Kammer und fagte: die Gefeg= Entwürfe 
‘ Betreff der Municipalitäten, der Provinzial⸗Deputa⸗ 
onen u. ſ. w. werden von dem neuen Kabinet wieder 
Aufgenommen werden. Denn wie ſehr es auch nöthig 
ei, den Bürgern die Verwaltung ihrer eigenen Angele⸗ 
benheiten in der größten Ausdehnung zu überlaſſen, fo 
es nicht minder unumgänglich nothwendig, daß die 
Regierung ſtets eine Oberauffiht und einen ſchützen⸗ 
Einfluß auf die Munizipalitäten auslibe, Uebrigens 

bat man ſeit der Bekanntmachung der Conſtitution das 
edürfniß erkannt, die Verwaltungs ⸗Geſetze mit dem 
rund⸗Vertrage in Einklang zu bringen. — Eine Ans 
age der Provinzial = Deputation gegen Herrn Calde⸗ 
van Coltantes als Miniſter und gegen den politiſchen 
hef der Provinz wurde der Kommiſſion übergeben. 
ann ging man über zur Diskuſſion über ein Amende⸗ 
ment des Herrn Samſo zu dem Geſetze über die Mu⸗ 
dllipalltäten. — Das neue Kabinet dürfte noch einige 
0 änderungen erleiden, aber das Syſtem wird daſſelbe 
leben. Die Mehrzahl der Kammer wird es unterſtüt⸗ 
zen, fo lange es Geſetze beobſichtigt, welche den Zweck 
Haben, die öffentliche Ordnung zu befeſtigen und den 
conſtitutionellen Thron zu ſtützen. Die Verhandlungen 
bi das Geſetz in Betreff der Municipalitäten dürfte 4 
18 5 Tage dauern. Der Kammer Präſident, welcher 
weiß, daß die Eraltirten ihre Sache faſt ganz verloren 
ben, wenn dieſes Geſetz durchgeht, hat nichts verfäumt, 
um die Ruhe und Erhaltung der Ordnung im parla⸗ 
mentariſchen Bereiche ſicher zu ſtellen. Die Poſten ſind 
verdoppelt. Die Exaltirten haben ſich dagegen durch au⸗ 
ßerparlamentariſche Mittel bereits bemüht, den öffentli⸗ 
chen Geiſt zu bearbeiten, indem fie den Erfolg des Ge⸗ 
ſeb⸗Entwurfes wegen der Umgeſtaltung der Munizipali⸗ 
täten fürchten. Sie haben eine Anzahl dieſer Körper: 
ſchaften veranlaßt, Proteftationen und Infinuationen an 
en General Efpartero gelangen zu laſſen, um eine neue 
Auſlöſung der Cortes herbeizuführen. (F. Bl.) 


Portugal. 


Liſſabon, 6. April. Vorgeſtern wurde der 21ſte 
Geburtstag der Königin mit den üblichen Feier⸗ 
keiten begangen. Bei dieſer Gelegenheit erhielt der 
konprinz das Großkreuz des Portugieſiſchen Ordens, 
und der zweite Sohn der Königin, der Herzog von 
orto, den altherkömmlichen Titel eines Ober-Conne⸗ 
tables des Königreichs. An demſelben Tage publizirte 
die Regierungs⸗Zeitung eine Amneſtie für die Migueli⸗ 
iſchen Guerillas. — Die Wahlen in Liſſabon find 
noch nicht beendigt, doch ſtellt ſich bis jetzt ihr Ergeb⸗ 
aß entſchieden günſtig für die Miniſter oder für die 
Partei der richtigen Mitte. 5 


Schweiz. 


Wallis, 10. April. Sämmtliche Gemeinden von | dagegen ſucht er darzuthun, daß die von Britifcher Seite 


Oberwallis haben nunmehr die Verfaſſung vom 

Auguſt angenommen und ſich ſomit dem Unter⸗ 
wallis angeſchloſſen, wie wohl hier und da geäußert wird, 
daß ſie nur der Gewalt 


nicht aus freien Stücken ſo handelten. Herr von Meyen⸗ 

burg, Kommiſſarius des Vororts, 

M Vevey genommen, um von dort aus Alles, was in 

Wallis vorfällt, um fo raſcher nach Zürich berichten zu 
nnen. N 


Italien. 


Rom, 9. April. Vorgeſtern hat der Belgische Ge: 
landte, Graf von Dultremont,. beim Papſt feine 
bſchieds⸗Audienz gehabt, indem er ſich von hier auf ei⸗ 


ge Zeit entfernen wird. Unverbürgte Gerüchte ſagen, 


dieſer Urlaub laute auf unbeſtimmte Zeit, und der Graf 
berde wahrſcheinlich ein Portefeuille zu Brüſſel anneh⸗ 
— Die Gräfin Henriette, Schweſter des Gra⸗ 
in von Oultremont, befindet ſich fortwährend hier; fie 
ſcheint Rom nicht ſo bald vergeſſen zu wollen. — Aus 


folgte ihm die wuͤthende Maſſe nach, die ihn zu | Ancona wird berichtet, daß während die Engländer bel 


der Umſtände nachgäben und ten. 


hat feinen Aufenthalt] theilung feiner Regierung Bericht erſtatten werde und 


lege oder die Vorſchlaͤge der Vereinigten Staaten an⸗ 
nehme. Was die Britiſchen Behörden betrifft, ſo 
wird in hieſigen Blättern behauptet, man habe durch 
aufgefangene Briefe erfahren, daß die Indianer an der 
Grenze von Kanada von ihnen aufgeboten worden ſelen; 
aus fpäteren Berichten ergiebt ſich jedoch, daß die In⸗ 
dlaner nur aufgefordert worden find, die ihnen alljaͤhr⸗ 
lich geſpendeten Geſchenke abholen zu laſſen. Indeß wird 
aus Kanada gemeldet, daß eine große Anzahl Truppen 
in Montreal und andern Centralpunkten der Kolonie 
konzentrirt und 3000 Mann auf 5 Jahre, gegen ein 
Handgeld von 40 Dollars, ausgehoben werden ſollen. 
Ueber New⸗Orleans hat man Nachrichten aus Texas 
bis zum 7. März erhalten. Ste melden unter Ande⸗ 
rem, daß ein Theil von Tamaulipas und Coichuela ſich 
empört und unter dem Titel „Republik von Rio Grande“ 
für unabhängig von Mexiko erklärt hat. Dies Unter⸗ 
nehmen ging von der Föderaliſten⸗Partei aus. Ein Ad⸗ 
vokat, Namens Jeſus de Cordenas, iſt zum Präſidenten 
der Regierung gewählt und Canales, der alſo nicht er⸗ 
ſchoſſen worden, zum Befehlshaber der Truppen ernannt 
worden. Die neue Reglerung erwartet Einwanderer aus 
Texas und den Vereinigten Staaten. Die Unabhän⸗ 
gigkeits⸗Erklärung wurde in Laredo proklamirt, und es 
heißt, daß das revolutionirte Gebiet 1 Million Seelen 
in ſich faſſe. Uebrigens hat die Mexikaniſche Regierung 


dem kürzlich gemeldeten Vorfall durch Anerkennung der 
Beſtrafung eines ihrer Matroſen ſich den Landes⸗Geſet⸗ 
zen fügten, nunmehr der Franzöſiſche Konſul daſelbſt die 
Wegnahme von Contrebande (mehrere Schweine) und 
die Verhaftung einiger Franzöſiſchen Matroſen, die mit 
dem Corpus delieti von den Zollwächtern eingefangen 
wurden, zu einer Staats = Angelegenheit machen wolle, 
und von der Päpftlihen Behörde Genugthuung für die 
der Franzöſiſchen Flagge zugefügte Beleidigung 3 
ö (A. A. 3.) 


Ro m, 9. April. Ich eile, Ihnen vor Abgang der 
Poſt zu melden, daß ſich in dieſem Augenblick das Ge⸗ 
rücht verbreitet, der König von Neapel. habe nach⸗ 
gegeben, und das Schwefel⸗Monopol abge⸗ 
ſchafft. Gleichwohl beftätige es fi, daß der Fürft 
von Caſſaro verhaftet und unter Gendarmen⸗Begleitung 
nach Foggia abgeführt worden. Man begreift in der 
That ſchwer den Zuſammenhang dieſer Maßregel mit 
der Aufhebung des Monopols, welches letztere der Mi⸗ 
nifter des Innern, Sanct Angelo, bewilligt hatte, wäh⸗ 
rend Caſſaro, als Sicllianer und als Mann von Eins 
ſicht und Billigkeitsgefühl, immer ein entſchiedener Geg⸗ 
ner deſſelben war. (Pr. St.⸗Z.) 


Ein Schreiben aus Neapel vom 5. April, das im 
Sud de Marſeille mitgetheilt iſt, enthält die Bemer⸗ 
kung, daß die Schritte, welche der Engliſche Geſandte 
gethan habe, während das Wappen ſeiner Königin noch 
feine Wohnung ſchütze, dem Königreiche beider Sieſlien 
ſchädlicher geweſen ſind, als die Wegnahme eines Forts 
oder einiger Schiffe dies hätte ſein können. Die Aus⸗ 
fuhr ſtockt gänzlich, und fremde Waaren ſind ſchon 
ſämmtlich theurer geworden. f 


der Chef derſelden, General Ariſta, erklärt aus ſeinem 
Hauptquartier zu Caderita am 14. Februar, daß er am 
20ſten deſſelben Monats mit 2000 Mann und einem 
bedeutenden Artillerie⸗Park nach Rio Grande aufbrechen 
wolle. Anderen Nachrichten zufolge, ſollen 800 Mann 
feiner Truppen bereits von den Kamantſche⸗ Indianern 
überfallen und zum vierten Theil vernichtet worden ſein. 


Kokales und Provinzietſes. 

— Breslau, 23. April. Kaum ein Montag ver⸗ 
fließt, wo in der ſtatiſtiſchen Ueberſicht der in nächſtver⸗ 
gangener Woche eingetretenen Sterbefälle nicht wenig⸗ 
ſtens ein Opfer des Trunkes aufgeführt würde, das 
am Zitterwahnſinn, 
Recht unumwunden herausheben läßt, am Säuferwahn⸗ 
ſinn dahingerafft worden. Eine Erſcheinung, welche den 
Menſchenfreund ebenſo tief betrüben als empören und 
mit dem gerechteſten Haſſe gegen die unſeligen Schank⸗ 
ſtätten erfüllen muß, wo beſonders der gemeine Mann 
ſein meiſt ſauer erworbenes Wochenlohn gegen das gif⸗ 
tige Labſal einiger Stunden umzutauſchen verleitet und 
verwöhnt wird. Aber auch Handwerker und Gewerbe⸗ 
treibende ſcheinen dem Laſter des Trunkes 2 


Afrika. 


Paris, 17. April. (Monte) Telegraph. Depeſche. 
Toulon, 16. April: Algier, 13. April. Marſch ll 
Balde an den Kriegsminiſter. Die Herzöge von 
Orleans und Aumale ſind dieſen Morgen um 
4 Uhr eingetroffen. 5 


Amerika 


New⸗Pork, 1. April. Der Grenzſtreit mit 
England hat zu einer ferneren Korreſpondenz zwiſchen 
Herrn Forſyth, dem Staats⸗Secretair für die auswär⸗ 
tigen Angelegenheiten der Union, und Herrn Fox, dem 
Britiſchen Geſandten in Waſhington, geführt, welche am 
26ſten v. M. dem Kongreſſe vorgelegt worden if, Der 

Depeſchen find drei. Die erſte, eine von Herrn For | mehr als je zu fröhnen und feiner entnervenden un 
am 13. März übergebene Note, enthält einen im Auf⸗ entſittlichenden Macht immer häufiger unrettbar zu ver⸗ 
trage der Britiſchen Regierung ſelbſt ausgeſprochenen | fallen. Man nehme ſich nur die Mühe, 
förmlichen Proteft gegen die, aller Vorſtellungen ungeadh- | Grunde des Elends, vieler Einzelnen ſowohl als ganzer 
tet, fortwährenden Uebergriffe und Aggreſſiv⸗ Handlungen] Familien, die noch vor nicht gar langer Zeit friedlich, 
von Seiten der Behörden von Maine. Es wird ver- unverſchuldet und ſelbſt in einer gewiſſen Wohlhabenheit 
langt, daß dieſelben fi, der im Jahre 1838 abgefchlof: lebten, näher nachzuforſchen; man ftage glaubwürdige 
ſenen Uebereinkunft gemäß, auf Beſetzung des Thales] Perſonen, welche ihr Berufsweg an Sonn⸗ und Feſt⸗ 
von St. John beſchränken und das Thal von Arooſtook tagen oder an dem ſogenannten blauen Montage noch 
unbeſetzt laſſen ſollten. Herr Fox fügt hinzu: fo lange | ſpät in die Nähe der beſuchteren Herbergen und Ver⸗ 
dies nicht geſchehen ſei, finde ſich die Britiſche Regie⸗Jgnügungsörter zweiter und dritter Klaſſe oder durch we⸗ 
rung genöthigt, bei ihren militäriſchen Vorſichts⸗Maßre⸗ niger belebte, aber an Bier- und Branntweinhäufern 
geln zu verharren, und mache die Vereinigten Staaten | nicht minder reiche Gegenden der Stadt und der Vor⸗ 
dafür verantwortlich, wenn in Folge derſelben Kollifionen | ſtädte führt, — und man wird dort Aufſchlüſſe, hier 
zwiſchen den Britiſchen Truppen und denen von Maine Schilderungen vernehmen können, welche die polizeilichen 
ſtattfinden ſollten. In feinee vom 25. März datirten 
Antwort auf dieſe Note wiederholt Herr Forſyth -feine 
früheren Behauptungen, daß Herr For ſich mit Unrecht 
über Aggreſſiv⸗ Handlungen der Behörden von Maine 
beklage, und ſucht aus den Beſtimmungen ſowohl der 
zwiſchen ihm und Herrn Fox am 27, Februar 1838, 
als aus der am 23. und 25. März deſſelben Jahtes 
unter Vermittelung des Generals Scott zwiſchen den 
Gouverneuren von Maine und Neu⸗ Braunſchweig ab⸗ 
geſchtoſſenen Uebereinkunft nachzuweiſen, daß die von dem 
Gouverneur von Maine angeordneten Verfügungen auf 
dem beſtrittenen Gebiet keinesweges den Beſtimmungen 
jener Uebereinkünfte, welche im Weſentlichen die Auf: 
rechthaltung des Status quo vorſchrieben, zuwider ſeien; 


digen im Stande ſein würden. Es ſoll hier nicht ver⸗ 
ſchwiegen werden daß der ungewöhnliche, noch immer 
ſteigende Zufluß von Arbeitern, welche aus allen Gegen⸗ 
den Deutſchlands beſonders durch die zahlreichen Neu⸗ 
bauten hieſelbſt zuſammen geführt werden, manche der 
jetzt unverhältnißmäßig öfter vorkommenden Unregelmäſ⸗ 
ſigkeiten erklären und keineswegs ohne Einfluß auf die 
ſichtlich wachſende Hinneigung zu Trinkgelagen u. dgl. 
geblieben fein mag.“ Aber wenn dem ſo wäre, erſchiene 
es dann nicht doppelt bedauernswerth, daß der hier fo 
lange unläugbar herrſchende Geſſt beſſerer Ordnung, 
größerer Mäßigkeit und anſtändigerer Sitte, ſtatt das 
Uebergewicht ſiegreich zu behaupten, ſich fo leicht hätte 
zurückdrängen, überwältigen und auf eine verwerfliche 
Bahn locken und hinreißen laſſen? Jedenfalls muß das 
auch ſcheinbar geringfügigſte Mittel, welches dem ange⸗ 
henden Teinker das ſchauerliche und nur zu gewiſſe 
Ziel derſelben recht warnend veranſchaulichen hilft, von 
allen Beſſergeſinnten willkommen geheißen werden. Aus 
dieſem Geſichtspunkte vorzüglich ſei hiermit auf eine 
Reihe von ſechs jüngſt zu Briſtol erſchienenen Kupfer⸗ 
ſtichen hingewieſen, welche unter dem Diel: Progress 
of Intemperance (Verlauf der Wöllereh) die ſtufen⸗ 
weiſe Demoralifation und das traurige Ende des Trun⸗ 
kenboldes vergegenwärtigen. Vielleicht, daß ſich ein Li⸗ 
thograph angeregt findet, dieſe auch künſtleriſch vollen⸗ 
deten Blätter des Esg. E. W. Rippingille durch den 
Steindruck zu vervielfältigen und ihrer wünſchenswerthen 
Verbreitung mittelſt eines billigen Preifes möglichſt Vor⸗ 
ſchub zu leiſten. Es wäre ein verdienſtliches und fegen- 
verheißendes Werk. Nichts wirkt oft, wie man zu be⸗ 
merken Gelegenheit gehabt hat, zumal auf gemeinere 
Naturen, ſo tief und nachhaltig, als die bildliche Ver⸗ 
gegenwärtigung eines draſtiſchen, erſchütternden Momentes. 


getroffenen Vorkehrungen, und zwar beſonders in ſo weit 
ſie die Sicherung einer Militairſtraße nach Kanada be⸗ 
treffen, jene Uebereinkünfte direkt verletzt hät: 
— Herr For zeigt darauf in einer kurzen Note 
am 26. März an, daß er von der ihm gewordenen Mit⸗ 


ſich vorläufig aller Erörterung enthalten wolle. — Die 
Grenzfrage beſchäftigt nun hier alle Gemüther und man 
ſcheint ziemlich allgemein der Anſicht zu ſein, daß, wenn 
auch nicht Krieg, doch vielfache Kolliſtonen und Ungele⸗ 
genheiten aus der jetzigen Lage der Dinge entſtehen kön⸗ 
nen. In Maine ſelbſt iſt man indeß, wie es ſcheint, 
wirklich ſehr geneigt zur Einnahme einer kriegeriſchen 
Stellung; unter Anderem hat der Senat dieſes Staa⸗ 
tes am 18. März eine Reihe von Reſolutionen ange⸗ 
nommen, die dem Kongreſſe mitgetheilt werden follen, 
und von denen eine erklärt, daß das ſtreitige Grenzge⸗ 
biet militäriſch beſetzt werden müſſe, wenn England nicht 
noch während der Dauer des jetzigen Kongreſſes geeig⸗ 
nete Vorſchläge zur Regulieung der Angelegenheit vor⸗ 


bereit8 Truppen gegen die neue Republik beordert, und 


oder wie es die Behörde jetzt mit, 


dem erſten 


Rapports bis zum Entſetzen und Abſcheu zu vervollſtän⸗ 


Manche erſchraken ſchon vor einem Bilde, bei deſſen 
Beſchreibung ſie gelacht, über deſſen Gegenſtand ſie in 
der Wirklichkeit gefpottet oder thellnahmlos hinweg ge⸗ 
ſehen haben würden. Iſt es nöthig, an den unbe⸗ 
ſchreiblichen Eindruck zu erinnern, welchen Hogarths 
allverbreitete Sittengemälde von ihrem Erſchelnen bis 
heute zurückzulaſſen verſtanden, vor allem feine fürchter⸗ 
lich wahren Scenen aus dem Lebenslaufe eines Lieder⸗ 
lichen und eines öffentlichen Mädchens? Als zu Chiswik, 
dem gewöhnlichen Sommeraufenthalte des berühmten britti 
ſchen Malers, demſelben ein würdiges Denkmal errichtet 
wurde, konnte ſein unſterblicher Freund Garrik dieſem 
mit Recht die Inſchrift einverlelben: Lebe wohl, großer 
Maler der Menſchheit! Du erreichteſt den edelſten Zweck 
der Kunſt, deine geſchil derten Sittenlehren er⸗ 
götzen den Verſtand und beſſern durch das 
Auge das Herz! Selten aber dürfte es in Breslau 
ſo leicht geworden ſein, die obenerwähnten Kupferſtiche, 
(Scenen aus dem Leben eines Trunkenboldes), oder eine 
lithographirte Sulte nach denſelben zu allgemeinſter 
wirkſamer Kenntniß des Publikums zu bringen, als 
jetzt, wo in Folge der unermüdeten Auſmerkſamkeit, 
und Abwechſelung, womit die Kunſthändler HH. Karſch, 
Cranz und Dliviero vor und hinter ihren Ladenfenſtern 
und Glasſchränken für Jeden Etwas ausſtellen, neu⸗ 
glerige Beſchauer aus allen Ständen ſich allſtündlich 
vor dieſen Gallerien unter freiem Himmel zu verſam⸗ 
meln und zu drängen pflegen. Die beſondere Aufmerk⸗ 
ſamkeit zu feffeln, würde überdieß bei der allgemeinen 
Verſtändlichkeit und dem Intereſſe des Gegenſtandes den 
empfohlenen Blättern ebenſo gewiß gelingen, als ſich 
bei der gegenwärtig herrſchenden Vorliebe für das 
„Genre“ auf den Abſatz derſelben mi ztiemlcher Sicher⸗ 
heit ſchließen laſſen möchte. 


— Herr Albrecht, bisher Mitglied des hieſigen 
Theater⸗Orcheſters, hat ein vortheilhaftes Engagement als 
Kapellmeiſter bei dem in Warſchau neu etablirten Win⸗ 
tergarten abgeſchloſſen. Er hat ſich zu dem Zwecke eine 
kleine Kapelle aus hieſigen Muſikern, beſonders für 
Compoſitionen in Strauß cher Manier herangebil⸗ 
det, welche ihn nun nach jenem Orte begleiteten. Auf 
der Reiſe nach Warſchau hat dieſes Orcheſter in Po⸗ 
len bereits 2 Konzerte gegeben, welche daſelbſt mit vie⸗ 
ſem Beifall gehört worden ſind. : 


Breslau, 24. April. Geſtern Abend gegen 11 
Uhr brach in der, Mehlgaſſe Nr. 17, belegenen Be⸗ 
figung des Erbſaß Bober, welche erſt vor 2 Jahren ab⸗ 
gebrannt war, abermals Feuer aus. Das Feuer zeigte 
ſich zuerſt in einem kleinen Seitengebäude, von wo es 
aber bald auch das anſtoßende Vordergebäude erreichte. 
Beide Häuſer waren mit Dornſchen Dächern bedeckt, 
deren Einſturz bald erfolgte. Hierdurch wurde das Feuer 
ungehindert der Einwirkung der Spritzen freigegeben, 
durch welche es nach Verlauf von kaum einer Stunde 
überwältiget wurde. Während man der Meinung war, 
daß alle Hausbewohner ſich glücklich gerettet haͤtten und 
nur einer derſelben wegen erhaltener ſtarker Brandwun⸗ 
den hatte nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe gebracht 
werden müſſen, fand ſich bei Abräumung der Feuerſtätte 
die zum Theil verbrannte Leiche eines Knabens vor, in 
dem endlich der 12 Jahre alte Sohn eines Bäckergeſel⸗ 
len erkannt wurde, der früher in dieſem Hauſe gewohnt 
hatte, ſich aber jetzt, ohne ſich um ſeinen Knaben zu 
bekümmern, auswärts aufhalten ſoll. Es ermittelte ſich, 
daß dieſes unglückliche Kind geſtern zu ſeinem ehemali⸗ 
gen Schlafwirth gekommen war und ihn gebeten hatte, 
ihm wenigſtens für dieſe Nacht ein Obdach in der Bo⸗ 
denkammer, in welcher er ſonſt geſchlafen, zu vergönnen. 
In dem Schreck und in der Verwirrung, welche die 
Begleiter eines Feuerunglücks zu ſein pflegen, iſt dieſer 
Bitte nicht gedacht und mithin auch dieſes unglückliche 
Kind nicht vermißt worden. Es ſcheint, daß es einen 
ſchnellen Erſtickungstod geſtorben iſt, da auch kein Hül⸗ 
feruf von ihm vernommen worden iſt. 


Bücher ſcha u. 

Irenikon, oder: Briefe zur Förderung des Friedens 
und der Eintracht zwiſchen Kirche und Staat. Her⸗ 
ausgegeben von Dr. Joſ. Ign. Ritter, Dom⸗ 
Gapitulae und Profeſſor der Theologie an der Uni⸗ 
verſität Breslau. 

In 13 Briefen an ſeinen lieben Arnold ſucht der 
Herr Verfaſſer in einer gefälligen Sprache nachzuweſſen, 
wie leicht es wäre, den Frieden zwiſchen Kirche und 
. Staat wiederherzuſtellen. — Die Abfiht iſt, das wird 

ihm jeder Friedliebende unbedenklich zugeſtehen, eine Aus 
ßerſt löbliche und ehrenwerthe, und hätte er nur irgend 
wie es vermocht, ſich über die Parteien zu ſtellen und 
mit ruhiger Unbefangenheit zu urtheilen, fo würde er 
dem Schickſal des Neoliden, das ihn getroffen hat, ſicher⸗ 
lich entgangen ſein.— Im erſten Briefe vindizirt er 
zwar einen unparteiiſchen Standpunkt, indem er dem 

Leſer den Schild mit dem Motto vorhält: „Iliacos in- 

tra etc.“, verläßt ihn aber augenblicklich wieder, indem 

er die römiſche Kirche als durchweg vom Staate ge⸗ 
kränkt und beeinträchtigt darſtellt. — Im zweſten Briefe 


— 
. 


632 
* 
vertheldigt er das unſelige Dogma von der alleinſelig⸗ 
machenden Kraft der römiſchen Kirche, hat nichts dage⸗ 
gen, daß die evangelifche Kirche diefelbe Kraft ebenfalls 
für ſich allein in Anſpruch nehme, und behauptet, daß, 


— 
1 


Wohltat e. 
Ertrag der Armenkollekte am Karfreitag“ 
(den 17. April). | 


es einem chriſtlichen Staat, der es ja nur mit dem gerzöbrige | 
Heile diefer und nicht mit dem jener Welt zu thun habe, I. Evangeliſche Kirchen. Kollekte. 
gar nicht affielre, ob jemand ſelig werde, oder nicht. — rtl. ſgr. pf. rtl. rar 
Im dritten Briefe ſpricht er von dem Verfahren gegen | I) Pfarrkirche z. h. Elifabetp 761 14 8 1 7 
die beiden Prälaten, erinnert an die Fabel: „das Schaaf 5 n nu 8 2 2 7 1 20 5 
und der Wolf an einem Bache“, an die Willkührlich⸗„B 4) 5 = E. L. Junge 15 15 „ 128 u. 
keit in der Türkei, erboßt ſich über die Staatsmänner, 5) Hofkirche 2 80 2 ya 23 3 
welche der erniedrigenden Meinung huldigen: der Menſch] 6) Filialkirche z. h. Barbara 39 „＋ „4 2 
finde im chriſtl. Staate feine vollkommene Beftimmung, — 8 LE. =: f 2 „ „ ＋ ir 
muthet dem Staate zu, der röm. Kirche, ihr der Verwahrerin] 9) Kapelkkirche z. h —— get 2. 67 11 6 
und Spenderin des Friedens, zuerſt die Hand zur Ver⸗ 10) „ im Armenhauſe 427 7 5 „20 9 
ſöhnung zu bieten, und bezeichnet die Idee, nach der r 
der Staat als die höchfte Aufgabe des Menſchen und . 
der Menſchheit erklärt wird, als die Grundidee, aus II. Katholiſche Kirchen. f 
welcher die Revolutionen hervorgehen. — Im vierten | 1) Kathedrale z. h. Joh. d. Tfr. 8 4 3 ＋ 11 27 7 
Briefe giebt er eine Predigt⸗Dispoſition von Dräſeke] 2) Pfarrkirche z. h. Kreu 8 22 5 aa 2 
zum Beſten, in welcher dieſer würdige Geiſtliche die 3) „ z. u. I. Fr. a. d. Sande 11 28 1 4 19 4 
Behauptung aufſtellt, daß die Kirche über dem Staate 8 „ 3. h. . 13 18 1+ „ 3 2 
ſtehe; läßt aber die Declamationen gegen das mittelal⸗⸗ ) „ „ „ — = — — 5 — 15 2 
terliche Rom, durch welche, beiläufig geſagt, die Sache 7) 15 „ „ Mauritius gan „27 
erſt ins rechte Licht geſetzt wird, naiverweife weg, und 8) „ „ „, Michael 4 3 ＋ 25 2 
findet in der Berufung dieſes Mannes zum Biſchofe 10 7 cee 44 14 29 3 
nach Magdeburg eine Widerlegung der Meinung, als 11) 75 RL ae 276 173 
ob der König von Preußen damit umgehe, irgend eine 12) Klosterkirche z. b. Dreieinigkeit „ „ „ — a 
Confeſſion zu untergraben. — Im fünften Briefe nimmt | 13) „ „ „Anton 19+12 i 
er das Pfaffenregiment in Schutz, giebt dem Staate 1 „ „ Clara 0 
Rathſchlaͤge in Betreff der gemiſchten Ehen, und verſi⸗ 132 5 4 8 ! 
chert, daß die katholiſche Kirche nichts dagegen einwen⸗ im Ganzen 304 2 11 ＋ 67 2 10 


den werde, wenn die evangeliſche in dieſer Angelegenheit 
eben fo unduldſam als die römiſche verführe. — Im 
ſechsten Briefe er je die eng welche in 
einer gemiſchten Ehe leben und citirt einen Beſchluß des annich 

Concils zu Illiberis in Spanien, der Diejenigen, welche a faltiges. 8 
ihre Töchter Andersgläubigen zur Ehe geben würden, mit — Freiligrath ma : 

der einjährigen Entziehung der heiligen Communion be: | Comite für 5 0 10 9 „ande Ani: . 
droht. — Im fiebenten Briefe belehrt er den Staat nigliche Hoheit, die Frau Prinzeffin Wilbelm 
über die Art und Weiſe, wie die Rechtsidee zu realiſt⸗ von Preußen unterthänigſt zu bitten, den Gefühlen 
ren ſei, und iſt überzeugt, wovon auch Ref. überzeugt feiner Anhänglichkeit und Liebe durch den Neubau 

iſt, daß in Deutſchland ein Dämon ſein Weſen treibe, Ruine aus dem Fond eingangener Gaben Ausdruck ver; 
der die Menſchen anrege, ſich um des Himmelreichs leihen zu dürfen. Das Comité iſt hierauf durch 
willen zu haſſen und wechſelſeitig zu quälen. — Im nachſtehende huldvolle Schreiben Ihrer Königlichm 
achten Briefe äußert er ſich über die Praxis der katho⸗ | Hoheit beglückt worden: „Ich erkenne mit Vergnügen 
liſchen Kirche bei gemiſchten Ehen, legt das Ueberhand⸗ und verbindlichem Danke in dem Mir von den Mit- 
nehmen derſelben der Saumſeligkeit der Biſchöfe und gliedern des Comité für Rolandseck mittelſt Schrei 
Ordinarſate zur Laſt und ſpricht das Anathema über ! vom 15. v. M. gütigſt gemachten Antrage, den einge 
jeden Biſchof aus, der ſich für die ſogenannte mildere ſtürzten Boden auf dem Mir zugehörigen Grund und 
Praxis entſcheiden ſollte. — Im neunten Briefe ſpricht | Boden herzuſtellen, einen ſchaͤtzbaren Beweis Ihres An⸗ 
er dem Staate das Recht ab, Einſicht und Controlle denkens und Ihrer gütigen Gefinnungen für Mich; des 
in den Verkehr ſeiner Unterthanen mit dem heil. Stute | hald nehme Ich denfelben auch freudig an, und können 
zu verlangen; nennt es türkiſche Unwiſſenhelt, wenn] Sie Sich überzeugt halten Meiner fortwährenden herz“ 
der Sultan gegen den heil. Stuhl Vorſichtsmaßregeln lichſten Theilnahme an Ihrem Wohlergehen. — Ber 
darum ergreifen wollte, weil er ihm einmal gefährlich | lin, den 4. April 1840. — Marianne, Prinzeß Wil⸗ 
geweſen, und ſchilt Diejenigen Jonoranten, welche dies | heim von Preußen.“ — Es wird alſo die Meſtauration 
fen Stuhl heute noch den Fürſten als gefährlich fit | des eingeſtürzten Bogens, durch die ausgezeichnete Hul 
dern. — Im zehnten Briefe entſchuldigt er ſich, daß Ihrer Königlichen Hoheit aus den Mitteln des ſpen 

er aus der Ordnung der Materie herausgekommen ſei, den Rheinlandes beſtritten, und in möglichſt kurzer 3 
billigt den Vorſchlag ſeines lieben A., daß die pröteftans | der Anfang damit gemacht werden.“ — Gleichzeitig be 
tiſchen Fürſten in Rom einen katholiſchen Geſchaͤftsfüh⸗[ merkt Freiligrath, daß er in wenigen Wochen, unt 
rer halten möchten, zweifelt nicht daran, daß ein feſt⸗] dem Titel: Rolands⸗Album, eine kleine Sammlung 
angeſtellter päpftlicher Nuntius in Berlin den kirchlichen beſten poetiſchen Bearbeitungen der Rolandsſage werde 
Wirren vorgebeugt haben würde, erwähnt ganz am rech erſcheinen laſſen (Köln, bei M. Du Ment⸗Schauberh) 
ten Orte des Inveſtitur⸗Streits und hält dafür, daß die deren Widmung die Frau Prinzeffin Wilhelm, Königl. 
Fürſten jetzt, wo die Biſchöſe keine Vaſallen, ſondern] Hoheit gnädigſt anzunehmen geruht haben. Das Ho⸗ 
nur Hirten der Kirche wären, keinen Grund mehr hät⸗ | norar iſt zum Beſten der Ruine beſtimmt. 

ten, ſich um die Beſetzung der biſchöflichen Stühle zu 7 
bekümmern. — Im elften Briefe ermuntert er die Ka⸗ 
pltel, ſich ihr freies Wahlrecht nicht verkümmern zu laſ⸗ 
fen, und beklagt es, daß der heilige Stuhl ſelbſt den 
Grund zur Einmiſchung und Bevormundung der Bi⸗ 
ſchofswahl von Seiten der Fürſten gelegt habe, indem 
er den katholiſchen Fürſten die Ernennung zu den Prä⸗ 
laturen zugeſtand. — Im zwölften Briefe ſpricht er 
von den Erforderniſſen zum Biſchof-Amte und rühmt 
den ſeligen Kaiſer Franz, daß er es verſtanden habe, 
recht würdige und gelehrte Biſchöfe und Erzbiſchöfe zu 
ernennen, welche doch ſelbſt das Wort Gottes predigen, 
katechiſiren, examiniren, die heil. Sacramente adminiſtri⸗ 
ren gekonnt und es auch wirklich gethan hätten, be⸗ 
greift es nicht, wie jemand nur den Muth haben könne, 
einen Biſchofſtab anzunehmen, der ihn nicht zu führen 
gelernt habe, und ruft der Regierung in Bezug auf die 
Biſchofswahlen bie Worte Chriſti zu: „Martha, Martha, 
was machſt du dir fo viel zu ſchaffen.“ — Im drei⸗ 
zehnten Briefe berichtet er, daß die Kirche im chriſtli⸗ 
chen Alterthum ſich um die Wiſſenſchaften gar nicht be⸗ 
kümmert habe, läßt ſich tadelnd über das Unterrichts⸗ 
weſen im preußiſchen Staate aus, und behält ſich vor, 
ſeine Anſichten über das Erziehungsweſen und die Be⸗ 
theiligung des Staates und der Kirche dabei, nebſt ſel⸗ 
nen piis desideriis ausführlicher in einer eignen Ab⸗ 
handlung, fo wie auch über einige andere controverſe 
Gegenſtaͤnde mitzutheilen. . 


Der Verleger des auf gutem Papier gedruckten Bu⸗ 
ches iſt „Mittler“ in Leipzig; — der Verfaſſer, Hr. 
Dom⸗Capitular und Profeſſor Dr. Joſ. Ign. Ritter, 
ft — — — kein Mittler. — 


) Vergl. Bresl. 3. 1839. S. 496. 


— Vor wenigen Tagen hat die Stuttgarter Pe 
lizei eine Muckergeſellſchaft inmitten der Sta 
aufgehoben, welche unter religiöfem Deckmantel ſcheuß⸗ 
liche Orgien gefeiert haben ſoll. Auch eine Somnam 
bule war dabei. 


— Der „Kanonenſchlag“, womit dem „Seng 
tor“ Meyer in Hannover die Fenſter feiner Wohnung 
zerbrochen worden find, erſcheint in Pariſer Blättern 
als „eine Kanone“ mit brennender Lunte, „eine Hölle 
maſchine,“ die man vor dem Haus eines „Mitglied 
2 erften Kammer,“ des Brauers Mever, aufgeſt 

atte. 


Redaktion: C. 5. Baerſt u. H. Barth. Druck v. Graß, Barth. u. som?‘ 


Mit einer Beilage“ 


* 


W 


Theater ⸗Repertotre. 
Sonnabend: „Das Nachtlager in Granada.“ 
der in 2 Akten von C. Kreuzer. 


Sonntag: „Hamlet, Prinz von Dänemark.“ 


üb uerſpiel in 5 Akten von Shakeſpeare, 
erſetzt von Schlegel. Hamlet, Hr. Emil 
evrient, Kgl. Sächſiſcher Hofſchauſpieler, 
Male fünfte Gaſtrolle. 
Mag: „Ezaar und Zimmermann “, oder 
* beiden Peter.“ Große komiſche Oper 


Akten mit Tanz von X, Lortzing. 
Berichtigung. 

gSräufein Görlich, welche die Partie des 

babriel und der Eva in der Schöpfung fo 
rav geſungen, iſt eine Schülerin des Herrn 

Pufitieprer Nentwig. Dahin iſt der in 

be 93 der Schleſiſchen Zeitung mit „Muſik“ 
Ecchriebene Artikel zu berichtigen. 

ATLVBYRUTAT 


Verlobungs⸗Anzeige. 

M die ger meiner einzigen Tochter 

te athilde mit dem Königl. Domainen⸗Päch⸗ 

hie Herrn Ludwig Petrillo, beehre ich mich 
erdurch allen Verwandten und Freunden er⸗ 

gebenſt anzuzeigen. 0 
Grafenort bei Glatz, den 20. April 1840, 

Verw. A. Lier, geb. Kunze. 
Verbindungs⸗Anzeige. 

Be ſere am heutigen Tage erfolgte eheliche 
rbindung beehren wir uns, ſtatt beſonderer 
eldung, hierdurch ganz ergebenſt anzuzeigen. 

jünſterberg, den 21. April 1840. 
Heinrich Thilo, Kgl. Kreis⸗Sekretär. 
Bertha Thilo, geb. Wepnig. 
.  Verbindungs=An zeige. 
.Die am 22. April. a, c. vollzogene eheliche 
h bindung unſerer einzigen Tochter Jo: 
anna mit dem Doktor der Philofophie D 8: 
hi ald Mar bach aus Leipzig, zeigen wir 
ermit unſern Verwandten und Freunden 
ganz ergebenſt an. 

Liegnitz, den 23. April 1840. 

Scheffler, Major a. D., 
nebſt Frau. 
Entbindungs⸗Anzeige. 

bi die am 13. d. M. erfolgte glückliche Ent⸗ 

bindung meiner lieben Frau, geb. Fr. v. Gais: 

ic fe ‚don einem gefunden Mädchen, zeige 
br att beſonderer Meldung, hiermit erge⸗ 
uſt an: 

14. April 1840. 

SGuſtav v. Lekow. 


Sm De 
Winter- u. Sommergarten. 
Sonntag den 20. April Konzert, Rutſch⸗ 
bahn, erſtes Vogelſchießen nach Dresd⸗ 
ner Art. Entres 5 Sgr. 

Bei der Eröffnung des Sommergartens iſt 
wie früher Kindern bis zu 10 Jahren und 

ienſtmädchen, die mit ihren Herrſchaften 
ommen, der Eintritt unentgeldlich geſtattet; 
5 erſuche jedoch jeden der geehrten Beſuchen⸗ 
des ihre kleine Familie dahin zu inſtruiren, 

das Betreten der Raſenplätze und Ab: 
Pflücen der Gewächſe nicht genehmigt wer⸗ 
den kann. 

Hunde mitzubringen iſt nicht erlaubt. 

Kro. ll. 


Güter- Verkauf. 


Ritlehre schön und sich gut rentirende 
ittergüter bei Breslau und in andern 
"üchtbaren Gegenden Schlesiens, so- 
de einige bedeutende Forstgüter im 

xl ossherzogihum Posen sind zu ver- 
aufen durch das 
Agentur-Comtoir von S. Militsch, 
N Ohlauer Str. Nr. 84, erste Etage. 
B. Auch mehre Freigüter von 4 bis 

12000 Rthlr. sind zum Kauf nach- 

Zuweisen. 


Sonntag und Montag findet bei 
Bünstiger Witterung ein grosses Con- 
dert im Bauche des Wallfisches statt, 
Wozu ergebenst einladet: 

J. Lesire. 

SE“ Sucas, Sälefiens curieufe Dentwür⸗ 
41088, 2 — — 3 52 
naturhiſtoriſche u. technologische Belarrbuns 
don Schleſien, in 10 Bdn., 1% Rtir. Tiede 
die merkwürdigſten Jahrestage Schleſiens, in 
4 Bon, m. K., 1%, Rtlr. deſgcer Stadt⸗ 
und Landbote, 2 Bde. Hlofzbd. 1833 u. 1834, 

50 K., ſtatt 4½ f. 1½ Rtlr. Martiny, 


Schonheyde, den 


dbuch für Reifende ins Rieſengebirge 20 | J 


r. Klimms unterirdiſche Reifen 7½ Sgr. 
Misch Veſchreibung des Zustandes der Ns. 
er, nach den verſchiedenen Zeitaltern der Na⸗ 
on, 2 Bde., 28 Sgr. Geistlicher Liederſchatz 
wit 2020 Liedern für Kirche, Schule u. Haus, 
Nan, in Maroquin⸗Band, ganz neu, 1́ 
Br. Eine Bibel von Burg, mit Goldſchnitt, 
8 Sgr. Steins Weltgeſchichte 10 Sgr. 
Schul tlas über alle Theile der Erde, nach 
Ye er, mit 20 Karten, 1 Rthlr. 46 Stück 
eueſter Schleſiſcher Kreiskarten von Mies: 
dn in Futteral, ſtatt 11½ Rtlr. f. 6 Rtlr., 


Nr x Friedländer, Reuſche Str. 


| 


En 
7 
7 


633 


— — 


Sonnabend den 25. April 1840. 


— 


Grass, Barili a. Comp. in Breslau, 


Herrenstrasse M 20. 


Stadt- und Universitäts- 


Buchdruckerei, schnell, gut und zu billigem 
Schri f . Preise besorgt, — Die Sor- 
hri e timents- Buchhandlung 
Stereotypie, führt ein möglichst vollstän- 

V * gart! F diges Lager der älteren, neuen 
erlags- md Sortiments und neuesten Literatur (incl. 
Buchhandlung, Schulbücher, Atlanten ete.), 
Lit i und liefert, ausser den nach- 
ho BIRP hie stehenden, alle in den öffent- 

und lichen Blättern angezeigte 
Xylographie. Bücher zu gleichem Preise 


und in derselben Zeit. 


4 


... —..— .— 
Verzeichniß neuer Bücher ꝛe., 
vorräthig bel Graß, Barth u. Comp. 


Album Litéraire offert aux jeunes] heiten des Pferdes, der Rinder, Schafe, 
gens par 8. Fraenkel, Deuxieme] Schweine ꝛc. 8. broch. 1%, Rtl. 
Feuilleton. 12. br. 7% Sgr. [Günther, Dr., der homsopathiſche Haus: 

Aſchenbrenner, ueber die Herſtellung ei⸗ freund. Ein Hülfsbuch für Hausväter, 
ner allgemeinen chriſtlichen Kirche welche ſchnell, ſicher und wohlfeil ſelbſt hei⸗ 
und ihre Organiſirung in Anfehung der] len wollen. Nebſt einer zweifachen Abhand⸗ 
Glaubenslehre, des Cultus und der Kirchen⸗ lung über das Weſen und die Wirkungen 
verfaſſung. Ein Verſuch zut Beendigung] der Homöopathie. 8. br. 1¾ Mel, 
der kirchlichen Wirren der Katholiken und Hartmann, Dr. C., Handbuch der 
Proteſtanten. gr. 8. 1 Rtl. 2% Sgr. Metallgieſterei oder vollſtändige Anwei⸗ 

Bap ard, Paul et Jean. Vaudeville] fung in Sand, Lehm, zu formen und mit 
en deux actes. S. br. 7½ Sgr. Eiſen, Meſſing, Bronce, Blei, Zinn, Silber 

Bay ard et“ Doctogenaire ou] und Gold in dieſe Formen zu gießen. Nebft 
Adele de Senanges. Gomedie-| Anhang über das Emailliren und Verzin⸗ 
Vaudeville en un acte, 8. br. 58§gr.] nen gußeiferner Gefäße. Nebſt einem At: 

Beuch⸗Alpparat, der englifhe, für Bleich las von 33 Utbogr. Tafeln. 8. 4½ Mil. 
und Waſch⸗ Anſtalten, durch F. Breunlein Heckel, F. E., Sachſen's Polizei. Ein 
in Stuttgart weſentlich verbeſſert. 8. broch. Handbuch für königlich ſächſiſche Polizei⸗ 
7½ Sgr. 5 Beamte der unteren Inſtanz. 8. broch. 

Bleichrodt, W. G., der wohlfeilſte und 1¼ ti. 

holzerſparendſte Kochheerd und Brat⸗ Heſſemer, Arabiſche und Alt⸗Italieniſche 

ofen für große und kleine Haushaltungen. Bau⸗Verzierungen. 98 Hft. Fol. 2 tl. n. 

Mit 1 Planotafel. Fol. 15 Sgr. Heyne, K. T., ueber die Cumulation des 

Blum, Dr. J. N., Lithurgik oder Mi. Eidesantrags mit anderen Beweismitteln. 

neralien und Felsarten nach ihrer An. 8, broch. 10 Sgr. 

wendung in ökonomiſcher, artiſtiſcher und Heynhold, G., das natürliche Pflanzenſy⸗ 

techniſcher Hinſicht ſyſtematiſch abgehandelt. ſtem. Ein Verſuch, die gegenſeitigen Ver⸗ 

Mit 53 in den Text eingedruckten Figuren wandſchaften der Pflanzen aufzufinden, mit 

und 3 Stahlſtichen. 8. broch. 2 Rtl. Berückſichtigung der arzneilichen und über⸗ 

Bruhn, H., Steinkohlenbüchlein oder aupt anwendbaren Gewächſe nebſt einer 
Eigenfhaften, Gewinnung, ana ꝛc. ben Einleitung. Dargeſtellt für an⸗ 

der Steinkohle. 8; broch. 15 Sgr. gehende Apotheker, Aerzte ic. 8. 1 Rtl. 

ul wer, Richelieu; or the Conspi- örmann, J., zootomiſche Darſtellung des 
racy. A play in five acts. 10th. edi- 

tion. 8. br. 1 Rtl. n. 

Gelsus, A. C., acht Bücher von der Arz⸗ 

neikunde. Aus dem Lateiniſchen übertra⸗ 

gen von B. Ritter. 8. 2 Athlr. 11¼ 


Pferdes. 1. Theil. Knochen⸗, Bänder⸗ und 
Muskellehre. 8. broch. 1 Kthl. 

Jäger, Dr. F., die egyptiſche Augen⸗Ent⸗ 
zündung. 8. broch. 11%, Sgr. 

Kimbel, W., Journal für Meubelſchrei⸗ 
ner und Tapezierer. In Stein gravirt 
von B. Bonbon u. C. Zimmermann. In 


Sgr. 
Ehrenſtein, H. W. v., Freddolinen. 
Lief, von 2 maleriſch perſpektiviſchen und 2 


Erinnerungen an Süddeutſchland und 
Oberitalien. 8. broch. 1½ Rtl. 


de, Freiherr von, Praktiſche Winke für Jahrg. 1—3. Heft, ſchwarz 1½ Rthl. n., 
Anfänger in der Aquarell⸗Landſchaft⸗ kolorirt 2 Kthl. n. 5 
malerei. 8. broch. 7½ Sgr. Koch, J. F. W., die preuſtiſchen Ani: 
Examinatorium über die Dogmatik verſitäten. Eine Sammlung der Ber: 
der evangeliſchen Kirche. Nebſt eingeſtreu. ordnungen, welche die Verfaſſung und Ver⸗ 
ten Bemerkungen aus der Dogmengeſchichte, waltung dieſer Anſtalten betreffen. Iſter 
Hermeneutik, Bibelerklärung, Einleitung in Band. Die Verfaſſung der Univerfitäten 
die Bibel, Sombolie und Kirchengeſchichte. im Allgemeinen. 8. 3½ Rthl. u. Mer 
Ein Hülfsbuch für Prediger und Diejenigen, | Band in 2 Abtheil. Von dem Rektor und 
die ſich zum Examen vorbereiten wollen. Senat, den Profeſſuren u. Fakultäten, der 
8. * Rtl. ; akadem. Gerichtsbarkeit, von den Vorleſun⸗ 
ern, A. E., Friedrich der Groſte, gen, den Preisaufgaben, den Beamten, den 
dargeſtellt nach den beſten Quellen. Zur Studirenden. 8. 5%, Rihl. u. 
Subelfeier des Jahres 1840 allen Preußen Langenbeck, Dr. C. J. M., Noſologie 
gewidmet. In 18 Lieferungen mit Litho⸗ un Therapie der chirurgiſchen Krankheiten 
graphien. 8. broch. 1 — 9 Lief. 3 Rtl. in Verbindung mit der Beſchreibung der 
netto. chirurgiſchen Operationen; oder geſammte 
leck, J. C., der Arzt für Wurmkranke ausführliche Chirurgie für praktiſche Aerzte 


und Wundärzte. öter Band 2te Abtheil. 
(Von den Geſchwülſten). 8. 2 Kthl. n. 
Lenz, L., das Kunſt Kabinet. Komiſche 
Scene. Mit kolorirtem Koſtümbilde. 8. 
broch. 7½ Sgr. f 
Liebler, P. A., Abriß der Geſchichte des 
Alterthums. 15 Sgr. u. 3 
Linx, the comic novel, or Downing- 
Street and the days of Victoria. With 
many illustrations in many 1 by 
the artiste fun society. Nr. 1 u. 2. 
a 12½ Sgr. n. 
Mayer, Dr. M. S., die Lehre von dem 
Erbrecht nach dem heutigen römiſchen Rechte. 


jeden Alters oder die Eingeweidewürmer u. 
die durch ſie erzeugten Krankheitsformen, 
nebſt zweckmäßigem Heilverfahren dagegen. 
Mit 17 lithogr. Abbild. 8. 1 Rt. 
Franke, Dr. T., die Elemente der Zahlen⸗ 
lehre in Syſtem und Beiſpielen. Ir Th.: 
die Zahlen⸗Verbindungen und Zahlen : Ver- 
änderungen. 8. broch. gr. 
Frankel, Dr. Z., die Eidesleiſtung der Ju⸗ 
den in theologiſcher und hiſtoriſcher Bezie⸗ 
hung. br. 26%, Sgr. } 
Freeſe, Dr. C., die paͤdagogiſche Bildung 
der künftigen Gymnaſiallehrer. 8. geh. 


5 Sgr. Iſter Thei 2 thl 
ür Freunde des Obſtbaues. Eine Matthad, E. Kate Rehbr: Modell: 


Fr iy 
Zeitſchrift zur Beförderung des Obſtbaues! und 1 i 
in Deutſchland. angegeben unter Lei⸗ Ornamentenbuch für Cbeniften, 


Bau: und Meubelſchreiner, Holzſchneider u. 
tung des Obſtbau⸗ Vereines in der Oberlau. A. Mit (0 1. f % tl. 
19 8 ſten Bandes 26 Heft. 8, broch. it 60 lith. Foliotafeln. Fol. 3% R 

4 gr. 


for Stephan. Ein Fragment. 8. broſch. 
Geſinde⸗Ordnung, Abriß der, für die preu 15 Sgr. Er 
ßiſchen Staaten. Enthaltend die gegenfei: Metzger, F., Landwirthſchaftliche 


Pflanzenkünde oder praktiſche Anleitung 
zur eint und zum Anbau der für Oe⸗ 
konomie und Handel wichtigen Gewächſe. 
8. broſch. Iſte und 2te Lief. 22½ Sgr. 

Melesville et Duveyrie. Maurice, 

»Comedie-Vathdeville en deux actes. 


8. geh. 10 Sgr. 


tigen Pflichten der Herrſchaften und der 
Dienerſchaft. 8. geh. 3%, Sgr. 
Grimm, J., Weisthümer. 2ter Theil. Mit- 
herausgegeben von E. Dronke und H. 
Beyer. 8. 3% * 2 5 
Günther, Dr. F. A., der homsopathiſche 
Nia 2 e Enthaltend: die rant, 


* 


Gefällige Aufträge in den 
benannten Fächern werden 


beſchreibend geometriſchen Blättern. Zterſ y 


Meinung, die öffentliche, und der Pa⸗ Prei 


Beilage zu Ne 97 der Breslauer Zeitung. 


* 


Meyer's Univerſum, ein belehrendes Bil⸗ 
derwerk für alle Stände. 7ter Band, Iſte 
bis Ste Lieferung. geh. à Lief. 7 Sgr. n. 

Nädelin, Methodiſche Anleitung zum Schön- 
und Schnellſchreiben nach Carſtairs'ſchen 
Grundſätzen. Quer 8. broſch. 15 Rthlr. 


Neander, Dr. A., Kleine Gelegen⸗ 
heitsſchriften, praktiſch⸗chriſtlichen, vor⸗ 
nehmlich exegetiſchen und hiſtoriſchen In⸗ 
haltes. Ste vermehrte Aufl. 8. Broſch. 
1¼ Rtlr. 


Niccolini, G. B., Rosmonda D’In- 
hilterra. Tragedia in cinque atti. 
. broch. 7% Sgr. n, 


Racine, J., Athalie, Tragédie en cing 
actes. 8. 7½ Sgr. 


NRheinſagen und Lieder. Mit ſchönen 
Stahlſtichen verziert. Eine Sammlung 
Romanzen, Balladen, Lieder u. Volksmelo⸗ 
dien aus deutſchen Dichtern und dem Munde 

des Volks. In Muſik geſetzt mit Piano⸗ 
forto⸗Begleitung von den vorzüglichſten 
Geſangs ⸗Componiſten. 1 — 5 Heft. 
3½ Rthlr. u. 

Saal, C. Th., die letzte Stunde, oder: 
der Tod von allen Seiten betrachtet. Be⸗ 
ruhigungen für Alle, welche ſich der Auflö⸗ 
ſung nahe fühlen und für Die, welche an 
den Gräbern ihrer Lieben weinen. vo. 
20 Sgr. : 

Sagen und Lieder, rheiniſche, mit Be⸗ 
Be der Guitarre. Is und 28 Heft. 
0 Sgr. u. 


Schläger, F. G., Beicht⸗ und Com⸗ 
munfon⸗Reden. Mit Bemerkungen über 
die Buße und einigen Bußtags⸗ u. Abend⸗ 
mahls⸗Predigten. 8. 1 Kthl. 


Schmidt, J. A. F., der kleine Haus⸗ 
gärtner, oder kurze Anleitung, Blumen 
und Zierpflanzen, ſowohl in Hausgärtchen, 
als vor den Fenſtern und in Zimmern zu 
ziehen. Ate verbeſſerte Aufl. Iſter Theil. 
Mit 10 Abbild. 20 Sgr. 


Scribe et Mélesville, le menteur 
véridique. Comédie - Vaudeville en 


un acte. 8. geh. 5 Sgr. 


Sennwald, Lehr⸗ und Muſterbuch der 
einfachen Linnen⸗ und Tiſchzeng⸗ 
weberei. Nach dem neueſten Standpunkte 

der Weberei und nach eigenen reichlichen 
Erfahrungen. Mit 88 lithogr. Foliotafeln. 
Fol. 3% Rthl. 

Tabellen zur Berechnung der Zinſen 
von 1 Silbgr. bis 20,000 Seht. ® 2 
Tag bis zu einem Jahre. Ate Aufl. 8. 
geh. 7½ Sgr. 

Trautvetter, Anleitung zum gedeihlich⸗ 

ſten Bau der ſiebzigfältig trag en⸗ 

den Himalayagerſte (Hordeum coe- 
leste himalayense). Mit 1 Steindruck⸗ 
tafel. 8. broch. 7½ Sgr. 

arin, Desvergers et Edouard, 

le Capitaine Roland. Comedie-Vau- 

deville en un acte. 8. 5 Sgr. 


Vitalis, Dr. J. B., Lehrbuch der geſamm⸗ 
ten Färberei auf Wolle, Seide, Leinen, 
Hanf und Baumwolle. Nebſt einem An⸗ 
hange über Kattun⸗ Druckerei. Nach 
dem Franzöſiſchen bearbeitet von Dr. Ch. 
H. Schmidt. Mit 4 neu hinzugekommenen 
lithogr. Quarttafeln. 8. 2½ Rthl. 

Voltaire, Mahomet ou la Fanatisme. 
Tragedie en cing actes, 8, geheftet. 
7% Sgr. 


Wieck, F. G., Der vollkommne Werk⸗ 
meiſter. Handbuch für jeden Techniker. 
12. geb. 15% Sgr. 


Bei Graß, Barth und Comp. in 
Breslau, Herrnſtr. Nr. 20, iſt zu haben: 


Alberti's neueſtes 
Complimentirbuch. 


Oder Anwelſung, in Geſellſchaften und in 

allen Verhältniffen des Lebens höflich und 

angemeffen zu reden und ſich anſtändig 
zu betragen. 

Anhange, welcher die Regeln 


Nebſt einem 5 
des und der feine 
des Autan bert . * 


Ein nüglihes Hand⸗ und Hülfsbuch für 
ge und ältere Perſonen beiderlei Geſchlechts. 
Zwolfte verbeſſerte und vermehrte Auflage. 
2½% Sgr. Verlag von G. Baffe 
in Quedlinburg. | : 
Von dieſer Schrift iſt auch noch ein zwer- 
ter Theil erſchienen und vorräthig zu finden 
bei Graß, Barth und Comp., unter 
dem Titel: a 25 . 
Alberti, der Weltmann. Oder Hand⸗ 
büchlein der feinen Lebensart in allen Ver⸗ 
hältniſſen ꝛc. Mit Abbildungen. Fünfte 
Auflage, Preis / Rthl. 


So eben iſt erſchienen und bei Aug. 
Schulz & Comp. in Breslau, Albrechts⸗ 
Straße Nr. 57 zu haben: 7 
Abriß der Geſinde⸗Ordnung für die Preuß. 

Staaten. 4 Sgr. . 

Audrsot, Gemeinnütziges Taſchenbuch für 
Handlungsreiſeende. 22½ Sgr. h 

Breuntin, der engliſche Beuch⸗Apparat für 

Bleich⸗ und Waſch⸗Anſtalten. 7%, Sgr. 

Dinefen, Abdeel⸗Kader und die Verhältniffe 
zwiſchen Franzoſen und Arabern im noͤrdli⸗ 
chen Afrika; nebſt 1 Karte 1%, Rthlr. 

Drouinet⸗Jauden, von der Abmagerung 
und Abzehrüng, deren verſchiedenen Urſachen, 
Formen und Hei ungsarten. 12½ Sgr. 

Graßhoff, die Kunſt des Tapezlerens mit 
Papler⸗Tapeten. 10 Sgr. 5 

Lenz, das Kunſt⸗Kabinet. Komiſche Scene in 
Geſang. Als Ates Heft von Nante auf der 
Eiſeybahn. Mit 1 colorirt. Koſtuͤm⸗ Bilde. 
7½ Sgr. 1 

Mirus, Anleitung zu einem rationellen Be: 
triebe der Schafzucht, hinſichtlich der War⸗ 
tung und Fuͤtterung der Schafe im Som⸗ 
mer und Winter, im Stalle und auf der 
Weide, nebſt Anweiſung zur Erzielung und 
Erziehung kräftiger und edler Lämmer: 
11% Sgr. N 

— 5 Krankheiten der Schafe, deren Er⸗ 
kenntniß und Fellung nach allopathiſchen u. 
homdopathifhen Grundfägen. 11½ Sgr. 

Morgen⸗ und Abendgebete, kurze, nebſt 
einem Anhang von Feſt⸗ und andern Gebe⸗ 
ten in verſchiedenen Verhaͤltniſſen des Le⸗ 
bens. 15 Sgr. 

Nochow, v., Friedrich, erſter Kurfürft von 
Brandenburg aus dem Fuͤrſtenhauſe Hohen⸗ 
zollern. 22½ Eur. 

Tabaksfabrikation, die, aus Runkelruͤben⸗ 
blaͤttern, oder; Anweiſung, ſehr gute, ven 
den achten nicht zu unterſcheidende Sorten 
Rauchtabak aus Runkelruͤbenblaͤttern herzu⸗ 
ſtellen. 10 Sgr. 

Wieck, der vollkommene Merkmeifter, Hand⸗ 
buch fuͤr jeden Techniker. 19 Sgr. 


In der Buchhandlung Ignaz Kohn, 
(Schmiedebrücke, Stadt Warſchau), find antır 
quariſch zu haben: Encyctopaͤdie f. Kaufleute 
u. Fabrikant. Leipz. 838. Praͤn.⸗Pr. 4 Rtlr. 
f. 23 Rtlr. Dr. G. Schilling, Handbuch d. 
muſik. Harmonie. 839. ſt. 3 f. 2 Rtlr. Ni⸗ 
colai, Italien, wie es wirklich iſt. 2 B. ft. 4 
f 1½ Rtlr. Eberh ird, Italien, wie es mir 
erſchienen iſt. 839, 2 Bde. f. 1% Rtlr. J. 
Wendt, die Heilquellen zu Kiſſingen. 887. ſt. 
175 Rtlr. f. 25 Sgr. Schaffer's franzoͤſiſch⸗ 
deutſch u. deutſch⸗franz. Woͤrterbuch. 4 Abth. 
1834 — 38. ſt. 85% f. 6% Rilr. Schmidt, 
franz. deutſch u. deutſch⸗franz. Handwoͤrterbuch. 
2 Bde. 839, f. 2½ Rtir. Franceſon, ſpani⸗ 
ſches Woͤrterbuch. 2 Bde. 838. ft. 
Webſter, engl. Wörterbuch. 2 Thle. 837 —8. 
ft. 8 f. 2 Rilr. Valentini, italtaͤniſch. Wor⸗ 
terbuch. 2 Thle. 837. ſt. 3 f. 2 Rtlr. Alberti, 
italiaͤniſch Wörterbuch. 2 Thle. f. 1% Reilr. 


Edictal⸗Citation. 
Auf den Antrag des Königlichen Fiscus wer⸗ 
den die ausgetretenen Kantoniſten: 

1. der Daniel Gliniors aus Ludwigs⸗ 
dorf, Creutzburger Kreiſes, 

2. der Müller Franz Carl Anton Furche 
aus Habendorf, Reichenbacher Kreiſes, 

3. der Stellmacher Benjamin Unger aus 
Ober⸗Baumgarten, Bolkenhainer Kreiſes, 

4. der Schneidergeſell Johann George 
Friedrich Bolke aus Thomaswalden, 
Striegauer Kreiſes, i 

5, der Tuchmacher Ferdinand Mücke aus 
Prausnitz, . 

6, der Tiſchlergeſell Johann Carl Fir 

ſter aus Trachenberg, 

7. der Schneidergeſell Johann Carl Gott: 
fried Baumgart aus Schmolz, Bres⸗ 
lauer Kreiſes, 

8. der Nagelſchmiedgeſell Johann Franz 
Joſeph Böhm aus Beetſch, Münſter⸗ 
berger Kreiſes, } 

9. der Ludwig Carl Anton Rieger aus 
Frankenberg, Frankenſteiner Kreiſes, 
10, der Auguſt Tresper aus Frankenberg, 
Frankenſteiner Kreiſes, N 
11. der Tiſchlergeſell Johann Bierent 
aus Schreibendorf, Habelſchwerdter Kreis,, 
12. der Wilhelm Auguſt Joſeph Schei 
der aus Prausnitz, 
13, der Züchnerlehrling Wilhelm Ferdi⸗ 
nand Michel aus Prausnitz, 
14. der Lohgerbergeſell Gottlieb Wilhelm 
Ties ler aus Trebnitz, 
15, der Bäckergeſell Carl Auguſt Schind⸗ 
ler aus Schweidnitz, 
16. der Zimmergeſell Johann Gottlob 
chröter aus Schadewinkel, Neu⸗ 
markter Kreiſes, 
17. der Franz Joh ann Joſeph Paul 
aus Meifritzdorf, reſp.: Gierichswalde, 
Frankenſteiner Kreiſes, 
18. der Franz Weiß aus Hennersdorf, Fran, 
kenſteiner Kreiſes, ! 
19. Bohn ene cher Joh ann Gottlieb 
m aus Prausnitz; 
20. der Weber Carl Goktlieb Stein aus 


W 
21, der Brauergeſel Franz Jo ſe . 
ner aus Schi e 5 5 ee 
22. der Julius Auguſt Franz Carl 
Schreiber aus Neurobe, 
welche ſich aus ihrer Heimath ohne Erlaub⸗ 
niß entfernt, und ſeit den Jahren 1834, 1810 
11. 1823. 1818. 1829. 1817. 1836. 1830. 
1825. 1830. 1832, 1830. 1827. 1820. 1835, 
1820. 1832. 1831. 1832, 1821 — 22. 1824, 


3 f. 2 Rtlr. 


1826. bei den Kanton⸗Reviſionen nicht geſtellt 
b. „binnen 6 Monaten, desgleichen der 

ohann Joſeph Lucas Reichelt aus 
Kuhnern, Striegauer Kreiſes, welcher ſich aus 
ſeiner Heimath ohne Erlaubniß entfernt, und 
ſeit dem Jahre 1823 bei den Kanton⸗Revi⸗ 
ſionen nicht geſtellt hat, binnen 1 Jahre zur 
Rückkehr in die Königl. Preußiſchen Lande 
hierdurch aufgefordert. 

Es iſt zugleich zu ihrer 8 
hierüber ein Termin auf den 4. Sertbr. 184 
ſo wie zu der des ꝛc. Reichelt ein Termin 
auf den 6. Mai 1841 Vormittags um 10 
Uhr vor dem Ober⸗Landesgerichts⸗Referenda⸗ 
rius Herrn v. Heiſing im Parteienzimmer 
des Ober⸗Landesgerichts anberaumt worden, 
wozu dieſelben hierdurch vorgeladen werden. 
Sollten Provokaten in dieſem Termine nicht 
erſcheinen, ſich auch nicht einmal ſchriftlich mel⸗ 
den: ſo wird angenommen werden, daß ſie 
ausgetreten ſeien, um ſich dem Kriegsdienſt zu 
entziehen, und auf Conſiscation ihres geſamm⸗ 
ten gegenwärtigen, als auch künftig ihnen et⸗ 
wa zufallenden Vermögens erkannt werden. 

Breslau, den 18. December 1839. 
Königliches Ober⸗Landesgericht von Schleſien. 

Erſter Senat. 


Oeffentliches Aufgebot. 
Alle Diejenigen, welche g 

1) an die auf dem Hauſe Nr. 1492 der 
Neuſtadt hierſelbſt, neue Nr. 2 Ziegelgaſſe, 
Rubr. III. Nr. 8, für den Tuchmachermei⸗ 
ſter, nachherigen Deſtillateur Georg Friedrich 
Kurz, aus dem gerichtlichen Kauf⸗Kontrakte 
vom 2. Juli 1816, nach der Verfügung vom 
30. Juli 1816, eingetragenen rückſtändigen 
Kaufgelder⸗Poſt von 316 Rtlr. 20 Sgr. nebſt 
Zinſen u. das darüber lautende Hypotheken⸗ 
Inſtrument nebſt Hypothekenſchein vom öten 
September 1816 als Eigenthümer, Ceſſiona⸗ 
rien, Pfand⸗ oder ſonſtige Briefs⸗Inhaber An⸗ 
ſprüche zu machen haben, — 

Man die urſprünglich auf 1000 Kthlr. 
lautende, auf Grund der Verhandlung vom 
21. u. 20. Aug. 1820, Rubr. III. Nr. 6, 
auf dem Hauſe Nr. 497 goldene Rade⸗Gaſſe 
Nr. 29 hierſelbſt, für den Banco⸗Senſal Ernſt 
Jeremias Kleinwächter, zu Folge Verfü⸗ 
gung vom 29, Aug. 1820, eingetgagene Doll, 
welch e, nachdem bei der Subhaftatien dieſes 
Hauſes im Jahre 1825 davon 298 Rthlr. 5 
Sgr. 8 Pf. ausgefallen waren, auf Höhe von 
701 Rtlr. 24 Sgr. 4 Pf. an den Agenten 
Gallitz übergegangen ift, Anſpruch haben, fo: 
wohl Letzterer felbft als auch deſſen Erben, 
Ceſſionarien oder die ſonſt in ſeine Rechte ge⸗ 
treten ſind, werden hierdurch aufgefordert, 
ſich binnen 3 Monaten, ſpäteſtens aber in 
dem auf 

den 29. Mai d. J. Vorm. 11 uhr 
vor dem Herrn Stadtgerichts⸗Rath Sack an⸗ 
geſetzten Termine einzufinden, ihre vermeint⸗ 
lichen Anſprüche geltend zu machen, ausblei⸗ 
benden Falls aber zu gewärtigen, daß ſie mit 
ihren Anſprüchen werden ausgeſchloſſen, die 
verloren gegangenen Inſtrumente für amorti⸗ 
ſirt erklärt, die aufgebotenen Poſten gelöſcht 
werden, ihnen aber wegen ihrer dießfälligen 
Anſprüche ein ewiges Stillſchweigen auferlegt 
werden wird. \ ; 

Breslau, den 10. Januar 1840, 

Königl. Stadtgericht. II. Abtheilung. 

Behrends. 


Bekanntmachung. 

Zu dem Verkaufe des Nr. 17 in der Gar⸗ 
tenſtraße gelegenen, den minderjährigen Ge⸗ 
ſchwiſtern Kerſten gehörigen, und nach der 
Durchſchnittstaxe auf 6414 Rtl. 13 Sgr. 10 
Pf. geſchätzten Grundſtücks, im Wege der frei⸗ 
willigen Subhaſtation, haben wir einen Ter⸗ 
min auf 

den 4. Juni c. Vormittags 10 uhr 
vor dem Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor 
v. Glan angeſetzt. Die diesfälligen Bedin⸗ 
gungen ſind folgende: 

1) der Verkauf des genannten Grundſtücks 
erfolgt wie es ſteht und liegt, nach der 
in dem Taxinſtrument enthaltenen Be⸗ 
ſchränkung, jedoch ohne alle Gewä I 


ſtung; ; 
2) Nutzungen, Gefahr und Laften gehen 
mit dem Tage der Uebergabe an den 
Käufer über; 

3) nach dem Belieben des Käufers können 
3200 Rtl. als die Hälfte des Taxwerthes 
zur erſten Hypothek gegen Verzinſung 
zu 4 pt. und palbjähriger Kündigung 
belaffen werden; 

4) das übrige Kaufgeld wird baar, und 
zwar 1000 Rtl. davon ohne Zinsvergü⸗ 
tigung bis zum Tage der Uebergabe in 
dem Licitations⸗Termine, der Ueberreſt 
aber bei der Uebergabe entrichtet; 

5) ſämmtliche Koſten der Subhaſtation, ue⸗ 
bergabe und des Werthſtempels über⸗ 
nimmt der Käufer; 

6) Käufer iſt vier Wochen hindurch, inner: 
halb welcher Zeit die obervormundſchaft⸗ 


tokolls vorbereitet wird, an ſein Gebot 
gebunden. 
Die Taxe und der neueſte Hypothekenſchein 
können in der Regiſtratur eingeſehen werden. 
Breslau, den 7. Art 1840. 
Königl. Stadt⸗Gericht. II. Abtheilung. 
Behrends. 


Oeffentliche Vorladung. 
Auf den Antrag der verehelichten Inlieger 
Thereſia Wolf, geb. Hanſcher, zu Ob: 
lau, wird deren Ehemann, der ehemalige Mül⸗ 


634 


liche Genehmigung des Bietungs⸗Pro⸗ 


lergeſelle und Inlieger Friedrich Wolf, 
welcher ſich vor acht Jahren von Thiergarten 
bei Ohlau heimlich entfernt hat, hierdurch öf⸗ 
fentlich aufgefordert, von ſeinem Leben und 
Aufenthalte binnen 3 Monaten Nachricht zu 
geben, ſpäteſtens aber in dem peremtoriſchen 
Termine den 10. Juni 1840 Vormittags 
um 10 uhr in hieſiger Gerichtsſtelle, in der 
Fürſtbiſchöflichen Reſidenz auf dem Dome, vor 
dem Herrn Konſiſtorial⸗Rath Klette zu er⸗ 
ſcheinen, auf die von ſeiner genannten Ehe⸗ 
frau wegen böslicher Verlaſſung gegen ihn 
angebrachte Klage ſich zu erklären, ſolche voll- 
ſtändig zu beantworten und dann die weitere 
Verhandlung der Sache, beim Ausbleiben aber 
zu gewärtigen, daß er der in der Klage an⸗ 
geführten Thatſachen für geſtändig erachtet, 
und was demnach den Geſetzen nach katholi⸗ 
ſchen Grundſätzen gemäß iſt, gegen ihn erkannt 
werden wird. 
Breslau, den 1. Febr. 1840. 

Fürſtbiſchöfliches Conſiſtorium Iſter Inſtanz. 


Steckbrief. 

Die Sträflinge Ernſt Friedrich Schenk 
aus Breslau, wegen veruͤbten großen Haus⸗ 
diebſtahls zu 18 Mon. Zuchthausſtrafe, welche 
den 10. Octbr. d. J. endet, und Carl Fried⸗ 
rich Kun ſch aus Ober⸗Peilau, Reichenbacher 
Kreis, wegen Diebſtahls zu 1 Jahr Zuchthaus⸗ 
ftrafe, die den 6. Decbr. d. J. endet, verur⸗ 
theilt, find heut fruͤh von der Arbeit aus dem 
Garten der Strafanſtalt entwichen, und wer: 
den ſammtliche Militair⸗ und Civil⸗Behoͤrden 
ganz ergebenſt erſucht, auf die Entwichenen, 
deren Signalement hier unten ſteht, zu vigili⸗ 
ren, und ſelbige im Betretungsfalle wohl be⸗ 
wacht und geſchloſſen an mich abliefern laſſen 
zu wollen. 

Brieg, den 21. April 1840. 

Der Director der Koͤnigl. Strafanſtalt. 

Hauptm. v. Grabowsky. 

Signalement. Familiennamen: Schenk; 
Vornamen: Ernſt Friedrich; Geburts⸗ und 
Aufenthaltsort: Breslau; Religion: evange⸗ 
liſch; Alter: 29 Jahr; Groͤße: 5 Fuß 6 Zoll 
2 Strich; Haare: dunkelbraun; Stirn: nied⸗ 
rig; Augenbraunen: braun; Augen: grau; 
Naſe: etwas breit; Mund: gewohnlich; Bart: 
keinen; Zähne: vollſtaͤndig; Kinn: rund und 
voll; Geſichtsbildung: laͤnglich; Geſichts farbe: 
geſund; Geſtalt: unterſetzt; Sprache: deutſchz 
beſondere Kennzeichen: keine; Unterſchrift: 
kann ſchreiben; Bekleidung: grüne Tuchmütze 
mit Schirm, eine braune Tuchfacke, de gleichen 
Weſte, dergl. kurze Hoſen, ein Paar lange 
Stiefeln, ein Hemde, gezeichnet Nro. 24, ſo 
wie fämmtliche Kleidungsſtuͤcke mit gleicher Nr. 
gezeichnet, eine blautuchne Unterjacke, ein Paar 
lange weißleinene Hoſen, eine Tabackspfeife, 
eine runde Schnupftabacksdoſe. 

Familiennamen: Kunſch; Vornamen: Carl 
Friedrich; Geburtsort: Ober- Peilauz Aufent⸗ 
haltsort: Breslau; Religion: evangeliſch; Al⸗ 
ter: 29 Jahr; Größe: 5 Fuß 1 Zoll; Haare: 
dunkelbraun; Stirn: breit; Augenbraunen: 
braun; Augen: blaugrau; Naſe: kurz und kul⸗ 
pig; Mund: gewoͤhnlich; Bart: ſchwach; Zähne: 
gefund; Kinn: rund; Geſichtsbildung: rund; 
Geſichtsfarbe: geſund; Geſtalt: klein und un⸗ 
terſetzt; Sprache: deutſch und polniſch; beſon⸗ 
dere Kennzeichen: keine; Unterſchrift: kann 
ſchreiben; Bekleidung: ſchwarz lederne Kappe, 
eine brauntuchne Jacke, dergl. Weſte, dergl. 
kurze Hoſen, lange grauwollene Strümpfe, ein 

aar Lederſchuh, ein Hemde, gezeichnet Nro. 

1, fo wie ſaͤmmtliche Kleidungsſtuͤcke. 


Ediktal⸗Citation. 

Ueber den Nachlaß des zu Cichowo verſtor⸗ 
benen Gutsbeſitzers Friedrich Wilhelm 
Albrecht iſt heute der erbſchaftliche Liquida⸗ 
tionsprozeß eröffnet worden. Der Termin 
zur Anmeldung aller Anſprüche ſteht am 27. 
Juni c. Vormittags um 10 uhr vor dem Hrn. 
Land⸗ und Stadtgerichts⸗Rath v. Ziegler 
im Parteienzimmer des hieſigen Gerichts an. 

Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, 
wird aller ſeiner etwanigen Vorrechte verlu⸗ 
ſtig erklärt, und mit ſeinen Forderungen nur 
an dasjenige, was nach Befriedigung der ſich 
meldenden Gläubiger von der Maſſe noch 
übrig bleiben ſollte, verwieſen werden. 

Koſten, am 10. März 1840, ; 

Königl. Preuß. Land» und Stadtgericht. 


Holz verkauf. 

Im Forſtrevier Scheidelwitz liegen aus dem 
PR 855 1839/40 noch gegen 250 
Staͤmme Eichen und 100 Staͤmme Fichten und 
Tannen, Bau: und Nughölzer, worunter auch 
Schiffsbauholzer beſindlich, ausgeſchnitten und 
cubicirt, zum Verkaufe bereit, und iſt hierzu 

1. in den Diſtricten Neuwelt und Bo⸗ 
ruthe den 80, April d. J., 
2. in den Diſtricten Nieva und D oͤ⸗ 
bern den 4. Mai d. J., 
jedesmal von Vormittag halb 9 Uhr, Termin 
an Ort und Stelle angeſetzt und die Zuſam⸗ 
menkunft am 80, April in der Förfterei Bor 
ruthe, den 4. Mai aber in der Foͤrſterei Nie va 
beſtimmt worden. 

Das Bau: und Nutzholz bedürftige Publi⸗ 
kum wird hierdurch mit dem Bemerken einge⸗ 
laden, ſich in gedachtem Termine den bend⸗ 
thigten Bedarf an Holz zu erkaufen, indem 
von da ab kein Verkauf bis kommenden Herbſt 
mehr ſtatthaben dürfte, und muß die Zahlung 
für das zugeſchlagene Holz an den mitanwe⸗ 
ſenden Rendanten Grützner am Termine ſofort 
erfolgen. Leubuſch, den 21. April 1840. 

Der Königl. Oberförſter v. Mos. 


Bekanntmachnng. 2 

Daß die Johanne Caroline une 
nach erreichter Volljährigkeit die ftatutari 
Gütergemeinſchaft mit ihrem Ehemanne, an 
Freigärtner Carl Spiller zu Pudigadı 
ausgeſchloſſen, wird hierdurch auf Grund i 
Verhandlung vom 10. März 1840 zur öffent 
lichen Kenntniß 8 

Breslau, den 18. März 1840. 

Das Gerichts⸗Amt Zaumgarten. 


N Auctions: Anzeige. 5 
Nach der Verfügung des Königl. S 
desgerichts ſollen nachſtehende Gegenſtände M 
dem Obergerichtlichen Auctions zimmer öffent‘ 
lich gegen baare Zahlung verſteigert werden, 
und zwar: 7 
Am 27. d. M. Nachmittags 2 Uhr 
1) aus dem Nachlaſſe des Königl. Land⸗ und 
Stadtrichters Herrn Steiner, eine Parte 
Bücher, meift juriſtiſchen Inhalts, und ein 
Partie Muſikalien verſchiedener Kompon 
ſten; ſo wie 
am 28. d. M. Nachmittags 2 uhr 
2) aus dem Nachlaſſe der verwittw. Fr. Dr. 
Blottner, ein Flügelinſtrument, Porzellan 
Gläſer, Zinn, Kupfer, Meſſing, Leinenzeng 
und Betten, Möbeln und Hausgeräthe, f 
wie allerhand Vorrath zum Gebrauch. 
„Das Verzeichniß der Bücher und Mu 
kalien iſt in dem Geſchäftszimmer des UM 
terzeichneten einzuſehen. 5 
Breslau d. 18. April 1840. 
Hertel, Kommiffionsrath, 
Reuſche⸗Straße Nr. 37. 
. 


Auktion. 
Am 29. d. Mts., Vorm. 9 uhr, ſollen in 
Nr. 1 Ritterplatz - 
4000 Stück Cigarren, ein Clavier, ein 
Paar faſt neue Schlittenglocken, die 
karten von Schlefien, 4 Hohtmäper (galt, 
Scheffel) eine neue Orgel mit 2 Res. 
ftern, Flaut 4 Fuß, Sktaven 2 Fuß mi 
3 Oktaven, 
öffentlich verſteigert werden. 
Breslau, den 24. April 1840. 3 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius⸗ 


Auction. 2 
Am 27ſten d. M. Vorm. 9 und Nam: 
uhr ſoll in Nr. 1 Ritterplatz, | 
Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtücke, 
Meubles und Hausgeräth 
öffentlich verſteigert werden. 
Breslau, den 22. April 1840. 5 
-Kommiff. 


Mannig, Auktions⸗ = 
Auktions⸗Anzeige. 

Am 11. Mai d. J. Bormirtage 9 uhr und 
an den folgenden Tagen ſollen nach der Ver- 
ordnung des Königlichen Pupillen⸗Collegii zu 
Breslau die zum Nachlaſſe des Rittmeiſtes 
Grafen Ludwig v. Noſtitz gehörigen Gegen? 
ſtände in dem Schloſſe zu Urſchkau, Steinauer 
Kreiſes, öffentlich verſteigert werden. L 
Gang des Geſchäftes iſt ungefähr folgender! 
Am 11. Mai d. J. werden Pferde, Wagen, 
Geſchirr, Silberzeug, Glaswaaren und Por- 
zellan; am 12ten deſſ. Mts. Betten, Bett“ 
Tiſch⸗ und Leibwäſche, fo wie Kleidungsſtücke? 
am lAten deſſ. Mts. Oelgemälde, Kupferſti Te 
und-fonftige Kunſtſachen; am 15ten und d 
folgenden Tage 522 Flaſchen Wein von ver 
ſchiedenen Sorten, Bücher, Meubles von 
hagoni⸗ und anderem Holz, Gewehre 
Hausrath verſteigert. 

Ich mache dies unter Einladung zu den 
Verkaufsterminen hiermit bekannt. 

Wohlau, den 2. April 1840. 

Der Königl. Kreis⸗Juſtizrath 
Kunowski. 
—— 
Zu Feſtſtellung des Meiſtgebots für das 
hier, am Ritterplatz Nr. 7 gelegene, zum 
Verkauf geſtellte ſchöne Haus (genann 
„goldene Korb“) h 
habe ich im Auftrage des Herrn Eigenthũ⸗ 
mers, einen Termin 5 
auf den 8. Mai d. J. Nachmitta 
3 Uhr in meiner Wohnung Kupferſchmie⸗ 
deſtraße Nr. 17 (vier Löwen) 
anberaumt, zu dem ich Kaufluſtige hierdurch 
einlade. 

Die Kaufbedingungen find fo geftellt, daß 
fie jedem Kaufluſtigen den Kauf angenel 
und leicht machen. Namentlich wird nur 
Anzahlung von Rthl verlangt. 

Ich bin bevollmächtiget, bei einem annehm⸗ 
baren Gebote, den Kaufvertrag ſofort not 
riell abzuſchließen. i : 

Breslau, den 22. April 1840, 


Teichmann, f 
Königl. Juſtiz⸗Commiſſar und 
öffentlicher Notar. 


7 {6 

In Auftrag des Beſitzers eines Ritterg! 
Bolkenhainer Kreiſes, welches im Jahr 10 
landschaftlich auf 20,000 Ntir. tarirt worden 
und nur mit einem landſchaftlichen Kredite 
von 6000 Rtlr. belaſtet iſt, ſucht untere 
neter zunächſt den Pfandbriefen ein Darle en 
von 6300 Rtlr. gegen 4%½ Prozent auf 
und halbjährige Kündigung und erbittet un 
mittelbare Offerten. N 

Breslau, den 18. April 1840. 

Ddziuba, Juſtiz⸗Rath . 


Ein Mädchen, welches im Putmachen, nas 
mentlich in Anfertigung von Damen hüten 
eübt iſt, kann alsbald ein Engagement 
en. Das Nähere Büttner⸗Straße Nr. 
eine Treppe hoch. 


und 


x 
— 
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— 


Beſorgung von Warſchauer Pfandbrief⸗Coupons. 


N Die Beſchaffung der neuen Coupons zu den alten Warſchauer Pfandbriefen, deren Aushändigung in Warſchau den I, Mai c. beginnt, bin ich bereit, 
fandbriefs⸗Inhabern, welche mir ihre Pfandbriefe einhändigen wollen, in der kürzeſten Zeit zu beſorgen. 


den reſp. 


Breslau, den 11. April 1840. 


Adolph Goldſchmidt, Ring Nr. 32. 


e Bekanntmachung. 
Bisher ertheilte die Vaterländiſche Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft in 
eld, zur Sicherſtellung von Hypothekar⸗Forderungen, an bei ihr verſicherten Immo⸗ 


Tabak⸗Offerte. 


Allen reſp. Rauchern, insbeſondere de⸗ 


bil 0 . el, 
— 1 auf des fallſiges Verlangen, einen beſondern Revers. Um dieſe Sicherung gleichförmig nen, welche jetzt im Freien lieber eine gute 


mei umfaſſender zu gewähren, wird nachſtehender Paragraph in die neu redigirten allge⸗ 
aufgen Verſicherungs⸗ Bedingungen, wovon bei allen Agenturen Einſicht zu nehmen ift, 
ommen: ; ’ 

„Sind Hypotheken auf die verbrannten oder beſchädigten Gebäude eingetragen, fo be 
„zahlt die Geſellſchaft den feſtgeſetzten Schaden nur Behufs der Wiederherſtellung jener 
„Gebäude, infofern die eingetragenen Hypothekargläubiger nicht in die unbedingte Aus⸗ 
7 willigen. Die Geſelſchaft hat die nöthigen Maßregeln wegen ſichernder Aus⸗ 

„führung dieſer Beſtimmung zu nehmen. Selbſtredend findet dieſe Beſtimmung keine 
„Anwendung bei Brandſchäden an Gebäuden, auf welche nachgewieſenermaßen keine Hy⸗ 
„potheken eingetragen ſind; noch für den Theil der Entſchädigungs⸗Summe, welche die 
„Hppothekargläubiger zufolge ihrer Hypothek unmittelbar zu empfangen haben können. 

„Wenn bei einer Gebäude⸗Verſicherung der Entſchädigungs⸗Anſpruch des Verſicherten 
„durch deſſen Verſchulden verloren geht, ſo verzichtet die Geſellſchaft auf dieſen Einwand, 
„eingetragenen Hypothekargläubigern gegenüber, gegen die förmliche Uebertragung deren 
„bezüglichen Rechte an die Geſellſchaft.“ 5 
Sollte bei noch laufenden Verſicherungen auf Immobilien die Anwendung dieſer Be⸗ 
ummung ſchon gewünſcht werden, fo wird auf desfallſige, an die betreffende Agentur zu 
uchtende Anmeldung, obiger Paragraph durch beſondern Anhang dem bezüglichen Verſiche⸗ 
ngs⸗Dokumente zugefügt. Elberfeld, im März 1840. 


Die Direktion der Vaterländiſchen Feuer⸗ 
Ver ſicherungs⸗Geſellſchaft. 
Willemſen. 


Unter Beziehung auf Oviges beehrt ſich Unterzeichneter zu bemerken, daß Formulare 
zur Anmeldung von Hypotheken und die gedruckten Verſicherungs⸗Bedingungen bei ihm und 
en unten genannten Agenten abzunehmen find, fo wie daß die Abſchluß⸗ Verhandlungen 
Pro 1839, welche in Nr. 93 dieſer Zeitung mitgetheilt wurden, bei ihm zur Einſicht liegen, 
wie ebenfalls das Statut der Geſellſchaft, wie überhaupt Alles, was, die Verfaſſung und 
Geſchäftsführung betreffend, Intereſſe für ein verehrliches Publikum haben könnte. 

Auch wird derſelbe, jo wie die Agenten feiner Haupt⸗Agentur, 5 5 
Beten Mohrenberg & Tauchert in Liegniz, Herr G. F. Kellner in Reichenbach, 
derr C. W. Müller in Oels, „ H. Breslauer inFriedeberg a/ Q 
ber, W. G. Löhnis in Neiſſe, „ Rendant Efnert in Bolkenhain 

ereitwillig jede paſſende Erleichterung bei Verſicherungs⸗Einleitungen gewähren. 

Breslau, im April 1840. 


Der Haupt⸗Agent für die Provinz Schleſien: 
H. Hertel. 


Empfehlung. 

2) Ein im Breslauer Regierungsbezirk in fruchtbarster Ge- 
Send belegenes Rittergut, von eirca 900 Morgen Ackerland 
erster Klasse, 250 Morgen vorzüglichen Wiesen, 300 Morgen 
Forst (Eichenwald und Erlenbruch), 1400 Stück Merino-Scha- 
fen u. S. W., ist zu verkaufen, Das Schloss ist prachtvoll ge- 
und Wirthschaftsgebäude im 


baut und sind alle übrigen Wohn- 
besten Bauzustande. 
Ausserdem sind uns noch mehrere andere sich gut rentirende Güter 
und Merrschaften zu zeitgemässen Preisen zum Verkauf übertragen. 
2) Einige hiesige städtische Grundstücke und Sommerbesitzungen 
Sind billig nachzuweisen, so wie wir überhaupt: 
3) den Ein- und Verkauf, die Pacht und Verpachtungen von 
Hypotheken, Fabriken, Handlungs-, Gast-. Kaffee- und Schank- 
tablissements u. dgl., als auch 
4) den Ein- und Verkauf von Staatspapieren des In- und Auslan- 
des, von Pfandbriefen, Hypotheken auf hiesige und auswärtige Besitzun- 
gen, von Urbforderungen und sonstigen Geldwerth habenden Do- 
umenten, und 
5) den Ein- und Verkauf von Landesprodukten, als: Wolle, Ge- 
treide, Sämereien, Holz, Spiritus, Eisen, Zink u. s. w., von Waa- 
Xen, Fabrikaten, von Kunst- und Gewerbserzeugnissen jeglicher 
t übernehmen und möglichst schnell zur Ausführung zu bringen suchen, 
ugleich empfehlen wir uns: ‚ i 8 
6) zu Auctionen (wozu wir besonders höheren Ortes vereidet sind), so- 
Wohl hier als auswärtig, ohne Unterschied des Gegenstandes, selbst öffent- 
Che Versteigerungen von Landgütern und Häusern nicht ausgenommen. 
7) Apothekergehülfen, Oeconomie-Beamte, Handlungs-Com- 
mie, Wirthschaftsschreiber, Gouvernanten, Wirthschafterinnen 
u. dgl., so wie Lehrlinge zur Oeconomie, Handlung und Pharma- 
eie, auch Künstler und Handwerkmeister werden stets besorgt und 
dersorgt vom Anfrage und Adress- Bureau, 
am Ringe, altes Rathhaus, erste Etage. 


EIERN UN 


ee eee eee & 
: Italieniſche Strohhuͤte ; 
8 ö 5 für Bere und Knaben, 8 
8 Pariſer und Wiener Sommermuͤtzen & 
empfing ich neuerdings in großer Auswahl und empfehle ſolche 9 
| durch direkte Beziehung 5 

u den allerbilligſten Preiſen. 
J. Su wald, 
Pelzwaaren⸗ Handlung, Ning Nr. 9. 8 


Italieniſche Reis, Strohhüte 


empfingen in neuſter Facon ür Knaben u. Herren: 


Franz & Joſeph Karuth, 


Eliſabethſtraße (vormals Tuchhaus) Nr. 10. 


Pfeife Tabak als Cigarren rauchen, em⸗ 
pfiehlt zur gütigen Beachtung: 


Manilla⸗Canaſter, 
pro Pfd. 10 Sgr., 
leicht und herrlich im Geruch, 


Freundſchafts⸗Canaſter, 
pro Pfd. 8 Sgr., 


amerik. Thee⸗Canaſter, 
pro Pfd. 6 Sgr., 
ſehr leicht und mild. 

Auch iſt zur Bequemlichkeit des aus⸗ 
wärtigen reſp. Publikums geſorgt, daß dieſe 
beliebten Sorten Tabake zu gleichem Preife 
beinahe in allen Provinzialſtädten Schle⸗ 
ſiens zu haben ſind. 


Die Tabak ⸗Fabrik von 


u . 
„Aug I ertzo %.. 
öwen. 


Für nicht amtliche Geſchäfte bin ich täglich 
früh bis 8 uhr und Mittags von 2 bis 3 Uhr 
in meiner Wohnung zu ſprechen. 

Grauer, Rechnungs⸗Rath, 
Neumarkt Nro. 30 wohnhaft. 


Offene Lehrlings⸗Stelle. 

In der Apotheke einer Kreisſtadt des Bres⸗ 
lauer Regierungs⸗Bezirks wird künftige Jo⸗ 
hanni für einen geſitteten und mit den erfor⸗ 
derlichen Kenntniſſen verſehenen Sohn gebil- 
deter Eltern eine Lehrlingsſtelle offen. 

Nähere Auskunft ertheilt Herr A. Koch 
in Breslau, Ring Nr. 22. 


Samen ⸗Sfferte. 


Echte franzöf. Luzerne, 
lange über der Erde wachſende, Runkelrüben, 


kurze, dicke, in der Erde wachſende, Runkel⸗ 


rüben, 
langrankigen Knörich, 
große, frühreifende, mehlreichſte Suri⸗ 
nam⸗Futter⸗Kartoffel, der Centner 5 Rthl., 
engliſches Raigras, > 
fo wie alle übrigen, in meinem Preis⸗Verz. 
aufgeführten Gräſer⸗, Oekonomie⸗ und Gar⸗ 
ten⸗Sämereien empfiehlt in beſter Güte: 
Julius Monhaupt, Albrechtsſtr. 45. 


Die Wannen:Bäder an der 
Matthias⸗Kunſt, 


welche den Winter hindurch höhere Preiſe 
hatten, beginnen von heute an während des 


hau ·ͤĩ — ...- 


Sommers wiederum mit den früheren niedri⸗ 


gen Preiſen. Linderer. 
Breslau, den 21. April 1840. 


Wollzuͤchen⸗Leinwand 


empfiehlt und verkauft billigſt: 


Wilhelm Regner, 


goldene Krone am Ringe. 


Gut gelernte Gimpel 


oder Dompfaffen, welche ein auch zwei 
Stückchen pfeifen, find zu haben beim Vogel: 
händler Hellmann aus Thüringen, Ohlauer⸗ 
ſtraße im blauen Hirſch. Sein Aufenthalt in 
Breslau iſt nur 6 Tage. 
5 Zu vermiethen 
iſt ein Sommerquartier von 5 Stuben, mit 
Gärtenbenutzung, in der Beſigung Nr. 31 
zu Alt⸗Scheitnig; auch iſt dieſes Grundſtück 
verkäuflich. Näheres auf der Kupferſchmiede⸗ 
AC 
Bekanntmachung. 5 
Das Brauurbar ſo wie die Branntwein⸗ 
Brennerei zu Borganie bei Kanth, werden zu 
Johanni d. J. pachtlos; Bewerbungsfähige 
können ſich am Orte ſelbſt melden. 
Für Erentzburg und die Umge⸗ 
gend übernimmt 
Herr C. G. Hertzog 
alle Arten von Bleichwaaren zur Beför⸗ 
derung an den Unterzeichneten, und liefert 
ſolche gegen Bezahlung 
meiner eigenen Rechnung 
wieder zurück. Hirſchberg, im April 1840. 
F. W. Beer. 


Das Etabliſſement einer 


Kupfer⸗ und Noten⸗Druckerei 
zur Kenntniß des Pubtifume geh en 
ſi i igte Aufträg 
ne eich, 
in Breslau am Ketzerberge Nr. 13, 
der Ketzerkunſt ſchraͤguͤber. 


Die im Pleſchener Kreiſe im Großherzog⸗ 
thum Poſen belegene Rittergüterherrſchaft 
Pleſchen, vier Meilen von Krotoſchin, vier 
von der Stadt Neuſtadt an der Warthe ent⸗ 
fernt, beſtehend aus der Kreisſtadt Pleſchen, 
aus ſieben Vorwerken, fünf Zinsdörfern und 
vier Hauländereien, ſoll im Wege der öffent: 
lichen freiwilligen Licitation meiſtbietend von 
dem Juſtiz⸗Kommiſſions⸗Rath Weisleder 
in Poſen am 5. Juni 1840 um 10 uhr 
Vormittags verkauft werden. 

Dieſe Güterherrſchaft enthält einen dem 
Dominio gehörenden Flächenraum von 10,099 
Morgen 137 ◻Ruthen, und zwar an Acker: 
I. Klaſſe: 171 Morgen 127 ( Ruthen, 
II. Klaſſe: 792 Morgen 131 IRuthen, 
III. Klaſſe: 3164 Morgen 179 IRuthen, 
IV. Klaſſe: 1494 Morgen 134 [JRuthen, 
V. Klaſſe: 170 Morgen 28 [ Ruthen. 

An Wieſen 369 Morgen 81 [ Ruthen. 

An Forſten 3904 Morgen 147 Ruthen. 

Die jährlichen baaren Geldeinnahmen ſind 
folgende: 

An Grundzinſen 3258 Ktl. 20 Sg. 3 Pf. 

Von kleinen Pacht⸗ 


ſtücken 4 — —— 
Von der Kalkbren⸗ 
BET RE 735 — : —: 
Von der Ziegelei 533 = 10 — 
Von d. Propination 400 = 1— — 
Von d. verpachteten 

Brauerei 400 — =: 
An Laudemien durch⸗ 

ſchnittlich 100 — — 


In der dort eingerichteten Brennerei wer. 
den täglich 9000 Quart Maiſche abgetrieben 
Der Brennerei⸗Pächter iſt verpflichtet, zehn 
Monate hindurch zu 120 Scheffeln Kartoffeln 
täglich einzumaiſchen, und für die ihm verab⸗ 
folgten Kartoffeln 6 Sgr. pro Scheffel zu be⸗ 
zahlen, die Schlempe gehört dem Dominio. 

Vom lebenden Inventarium wird mit ver⸗ 
kauft: an Schafen 2100, Lämmer 800, Pferde 
46, Arbeitsochſen 96, Kühe 22, Jungvieh 19, 
Fohlen 6 Stück. - 

Die Regulirung der gutsherrlichen und 
bäuerlichen Verhältniſſe iſt ausgeführt. — Die 
N ſind ſämmtlich ſeparirt und abge⸗ 
aut. 

Vom 5. Mai d. J. ab ſind die Verkaufs⸗ 
Bedingungen ꝛc. im Anfrage⸗ und Adreß⸗Bu⸗ 
reau im alten Rathhauſe zu Breslau, beim 
Herrn Juſtiz-Kommiſſionsrath Weißleder 
zu Poſen und in der Herrſchaft ſelbſt auf 
dem Schloſſe zu Malinie bei Pleſchen ein⸗ 
zuſehen. . ; 


Concert in Brieg 


findet den 28. und 29. April a. c. von der 
Kapelle des Unterzeichneten, im Saale des 
Schauſpiethauſes ſtatt. Ein hoher Adel und 
hochgeehrtes Publikum Briegs und der Umge⸗ 
gend, ſo wie die hochgeehrten Be wohner Oh⸗ 
tau’s werden hierdurch ganz ergebenſt eingela⸗ 
den. Naͤheres beſagen in Brieg die Anſchla⸗ 
gezettel. u 
Anfang 27% Uhr Abend. 


Jacoby Alexander, 


Muſik⸗Dirigent. 


Hierdurch beehren wir uns, ergebenſt anzu⸗ 
zeigen, daß unſer, ſeit 17 Jahren beſtandenes 
Socletaͤts⸗G'eſchaͤft mit dem heutigen Tage auf: 
hört, unſer Friedr. Berger aus dem Ge: 
ſchaͤft tritt, und daſſelbe von unſerem C. G. 
Grüttner unter Uebernahme der Activa und 
paſſiva in der bisherigen Art und ungeſchwaͤchten 
Fonds ollein fortgeſetzt wird. 

Wir danken für das uns bisher zugewendete 
Vertrauen, bitten dies der Handlung ferner 
zu erhalten und uns in veränderten Verhaͤlt⸗ 
niſſen ein geneigtes Andenken folgen zu loſſ en. 

Breslau, den 21. April 1840. 0 

Grüttner & Berger. 


Flachs⸗ Ankauf. 

Es wird Flachs, der die Wafferröfte erhalz 
ten hat, wo möglich noch ungebrecht, in gro⸗ 
ßen und kleinen Quantitäten ſogleich zu kau⸗ 
fen geſucht. Proben mit Angabe des Preiſes 
pro Gentner bittet man portofrei an Ale⸗ 
xander von Hoffmann nach Tſchirnau, 
Guhrauer Kreiſes, einzuſenden. 

Da eine ſehr anſehnliche Quantität Flachs 
im Laufe des Jahres und ferner gebraucht 
wird, fo werden die reſp. Herrn Flachsan⸗ 
bauer darauf aufmerkſam gemacht, um bei der 
Frühjahrsſaat dieſe Gelegenheit zur ſchnellen 
und guten Bermerthung um us be: 
rückſichtigen zu können, auch ſelbſt, je 
nach Wasch der Flachs auf dem Beete ge⸗ 
kauft wird. 


— ę— — — 
Der Kalkofen zu Maltſch a/ O. 
iſt wieder in Betrieb nn ch ge⸗ 
brauuter Kalk vom 23. April an dafelbft 
zu haben. 
8 ͤ ͤ VVV 
8 lügel⸗Unterricht \ 
wünſcht en van eiratheter Muſiklehrer noch 
in einigen Familien zu ertheilen. Näheres 
Ohlauerſtraße Nr. 84 in der Handlung. x 
Auf dem Kegerberg Ne. 2 ift ein Hand⸗ 
wagen zu verkaufen. 


4 


Ganz neue Holl. eng ee von außer⸗ 
ordentlicher Güte, das Stück 1 g Gr.; Do⸗ 
mingo⸗Caffee, vorzüglich fein ſchmeckend, das 
Pfd. 7¼ Sgr., Mailänder feinſte Chokolade, 
das Pfd. 7½ Sgr.; Danziger feine Liqueure, 
das Quart 6½ 5 — empfiehlt: 

E. L. Mindel, Ketzerberg Nr. 31. 

Ein Reiſender, welcher eigene Equipage be 
ſitzt, Niederſchleſten, die Lauſitz und Sachſen, 
für eine Liqueur⸗, Rum: und Spiritus⸗Fabrik 
bereiſet, wünſcht ſeine übrige Zeit mit Reiſen 
auszufüllen. Bei ſeiner ausgedehnten Be⸗ 
kanntſchaft in Ober⸗Schleſien, Poſen, Pom⸗ 
mern, Oſt⸗ und Weſtpreußen würde er gern 
erbötig ſein, Touren nach jenen Gegenden zu 
unternehmen. Verſiegelte, portofreie Abdreſ⸗ 
ſen oder Offerten wird Herr Adolph Sten⸗ 
zel in Breslau anzunehmen die Güte haben. 


Ein Rentmeiſter, 5 
welcher mehrere Jahre zur größten Zufrieden⸗ 
heit einem bedeutenden Renk⸗Amte vorgeſtan⸗ 
den hat, ſucht ein anderweites dergleichen un⸗ 
terkommen. Näheres bei 
5 H. Zedler, 

Hummerei Nr. 54 zu Breslau. 


Engag 


1 


ements-Gesuche. 


1) Ein erfahrener, mit den besten Em- 
pfehlungen versehener Oekonomie- 
Beamtex, welcher nur durch den 
Verkauf der Güter aus seinem letz- 
ten vieljährigen Wirkungskreise ge 
treten, wünscht wo möglich in oder 
nahe bei Breslau eine Anstellung 
in einer Fabrik oder ähnlichen 

Branche, nnd würde erforderlichen 

Falls einige tausend Thaler Caution 

stellen. 

Ein unverheiratheter und militair- 
freier Oekonom, der gute Zeugnisse 

‚besitzt, eine schöne Hand schreibt 

und im Rechnungswesen gewandt, 

ist, sucht von Joh. c. ab unter soli- 
den Bedingungen ein anderweites 

Engagement als Wirthschafts- oder 

Rechnungs-Beamter. 

3) Ein gebildetes Mädchen aus guter 
Familie, welche in allen weiblichen 
Handarbeiten geschickt ist, auch 
fertig nach dem Maasse schneidert, 
sucht zu Joh. d. J. in einem acht- 
baren Hause als Gesellschafterin oder 
Wirthschafterin ein Unterkommen. 
Auf geneigte Anfragen giebt nähere 

Auskunft das Agentur-Comtoir von 8. 

Militsch, Ohlauer Str. Nr. 84. 


g Anzeige. 
Da ich vom 4. Mai an im Bade zu Nies 
der⸗Langenau wohne, ſo zeige ich denjenigen 
Kranken, welchen es bequemer iſt, ſich in der 
Stadt Habelſchwerdt ihrer ärztlichen Behand⸗ 
lung wegen an mich zu wenden, hierdurch an, 
daß ich daſelbſt täglich nach 10 Uhr Vormit⸗ 
tags in meiner Wohnung zu ſprechen ſein 
werde. 
Habelſchwerdt, den 24. April 1840. 
Dr. Hancke. 
Die Mälzerei 8 
nebſt Böden, Friedr.⸗Wilh.⸗Straße im goldn. 
Löwen, iſt von Johanni c. an zu vermiethen. 


Konzert 


heute Nachmittag in Lindenruh, 
morgen Nachmittag bei Starczewski 
(vormals Gabel⸗Garten vor dem Oderthore). 

G. Kittel. 


— . — — 
Wohlriechende Steg ⸗Seife 
von vorzüglicher Güte empfiehlt das Pfund 
zu 4½ Sgr., den Centner 15 ½ Rtl,: 
Eduard Worthmann, 
Schmiedebrücke Nr. 51 im weißen Hauſe. 


Pfauhuͤhner 
EB au verkaufen. Das Nähere Lehmdamm 
r. 


Schleſiſchen Leim 
empfing und empfiehlt: 
Joh. Müller am Neumarkt. 


Naturell⸗Drilliche 


und andere moderne Beinkleider⸗Stoffe em⸗ 
pfing und empfiehlt billigſt: 


Carl Helbig, 


am Neumarkt Nr. 11, 


Das Sommer⸗Turnen 


beginnt in der Kallen bachſchen Anſtalt 
im Laufe künftiger Woche. 
Neuen großkörnigen Tafel⸗Reis, à Pfund 
2 Sgr., im Etr. bedeutend billiger, empfiehlt: 
Joh. Müller am Neumarkt. 


. — — 
Ein 6: oftaviger Flügel 
Preiſe g done ift zu einem ſehr billigen 
Saen zu verkaufen. Anfrage⸗ und Adreß⸗ 


Hummerei Nr. 50 nahe an der Schweid⸗ 
nitzer Straße, iſt eine meublirte Stube und 
Alkove für 1 oder 2 Herren, im 2. Stock vorn 
heraus, zu er und bald zu beziehen. 
Der vierteljährige Abonnements⸗Preſs für die 
für die Zeitung allein 1 Thaler Dh 


* 


2 Thaler 12°, Sar. 


— 4 —— — 
— . — — — 
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B 
Sgr. Die Chronik allein koſtet 20 


x 


— 636 


; 


Sade HERR 
Die im BRERER mir fo viel- 
fach gewordenen güitigen Aufträge hier: 
ſelbſt, haben mich bewogen, meinen 
Wohnort von Bunzlau nach Breslau 
zu verlegen, weshalb ich mich hierdurch 
9 zu fernerem Wohlwollen empfehle. 
Meine Wohnung iſt Friedr.⸗Wilhelm⸗ 4% 
3 Straße Nr. 66, im St. Petrus. 8 
2 J. Treutler, Portraitmaler. & 
39000005 2ONOOSCHEO 
Vom geſtrigen Tage an habe ich außer 
meinem auf der Schmiedebrücke Nr. 67 be⸗ 
ſtehenden Verkaufs⸗Lokale von Brauu⸗ 
chweiger Cervelat⸗ u. andern Wür⸗ 
ten und feinen Fleiſchwaaren, ein 
ähnliches Neuſche Straße Nr. 63, zum 
chwarzkegel geuannt, eröffnet, womit 
ich mich einem hochzuverehrenden Publikum, 
unter Zuſicherung der prompteſten und reell⸗ 
ſten Bedienung, zur gütigen Beachtung beſtens 
empfehle. 
Breslau, den 23. April 1840. 


C. F. Dietrich. 
Potsdamer kü nſtlich e 


Wachslichte, 


welche ausgezeichnet ſchoͤn brennen und deshalb 
meiſtens den aͤchten Wachslichten vorgezogen 
werden, verkauft billig . 
Eduard Worthmann, 
Schmiedebruͤcke Rr 51, im weißen Haufe. 


Reſtauration!!! 
Stadt Nom, Albrechtsſtraße Nr. 12. 

Freunde ſchmackhafter Speiſen werden ſo⸗ 
wohl zum Fruͤhſtuͤck, als Mittag⸗ und Abend⸗ 
eſſen in obenerwaͤhntes Lokal freundlichſt ein⸗ 
geladen. — Sonntag den 26. d. Mts. werden 
die Geſchwiſter Kittel aus Erfurt daſelbſt 
ein Guitarren- und Geſang⸗Concert zu geben 
die Ehre haben. Anfang 7 Uhr. 

In der Beſitzung Nr. 17 vor dem Schweid⸗ 
nitzer Thore, am Stadtgraben, ſind Stachel⸗ 
beer⸗ und Johannisbeer⸗Straͤucher, auch Wein⸗ 
ſenker, ſaͤmmtlich von vorzuͤglicher Güte, zu 
verkaufen. Auch iſt in dem Garten daſelbſt 
eine verſchloſſene Laube fuͤr den Sommer zu 
vermiethen. Das Nähere bei dem Gärtner 
daſelbſt. 

In dem neugebauten Haufe am Stadtgra⸗ 
ben, vor dem Schweidnitzer Thore Nro. 18, 
der Taſchenſtraße gegenüber, iſt ein ſchoͤnes, 
großes Wohnzimmer für einen anſtaͤndigen 
und ſoliden einzelnen Miether abzulaſſen; auch 
kann, wenn es gewünfcht wird, die Bedienung 
im Hauſe beſorgt werden. Auch iſt in dem zu 
dieſer Beſitzung gehörenden Seitengebäude eine 
Parterre⸗Wohnung von zwei kleineren Stuben, 
mit Küche und Bodenkammer, zu vermiethen, 
und mit Benutzung des Gartens ſowohl als 
Sommerquartier, oder auch für beſtaͤndig ab: 
zulaſſen; dieſes Quartier kann auch an ein⸗ 
zelne Miether getheilt werden. Das Nähere 
im Hauſe bei der Beſitzerin zu erfahren. 

Zwei junge Perfonen finden, außer Auf⸗ 
nahme, auch Unterricht in fremden Sprachen, 
Ring Nr. 33 

Mädchen, die das Putzmachen gröndlich er⸗ 
lernt haben, ſinden bei mir bald Beſchäftigung. 

L. Pulvermacher, 
Ohlauerſtr. im Rautenkranz. 

Ein neues Schlafſopha und ein neues Bir⸗ 

kenſopha ſtehen billig zu verkaufen bei 
Carl Weſtphal, Tapezier, Ring Nr. 57. 


Direkt aus Paris. 
Die erwarteten Strohhüte für 
Damen, Herren, Mädchen und 


Knaben 


find fo eben in ganz neuer Facon ange: 
kommen und ſind ſolche, wie bereits bekannt, 
zu he allerbilligſten Fabrikpreiſen zu haben 
in der 
Strohhut⸗Niederlage 
des M. Schleſinger, 
Roßmarkt⸗Ecke Nr. 7, Mühlhof, 

1 Treppe boch. 

Wer eine friſchmelkende Efelin auf 6 Wo: 
chen zur Kur baldigſt leihen will, beliebe es 
in Breslau Ohlauerſtr. Nr. 17 anzuzeigen. 

Ein junger Menſch von anſtändigen Eltern, 
welcher die Goldarbeiterkunſt erlernen will, 
findet ſogleich einen Platz. 

5 darüber im Gewölbe Riemerzeile 

r. 13. 


Eine Braupfanne 
fo wie drei Brau⸗Bottiche find ſofort zu ver⸗ 
Saufen Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße im goldnen 
wen. 


Ein meublirtes Zimmer nebft Benugung 
des Gartens iſt vor dem Nikolai⸗Thor, neue 
Kirchgaſſe Nr. 11 den 1 Mai zu beziehen u. 
Näheres daſelbſt zu erfahren. 


— ———— ——— 
Ein Lokal für Lohnkutſcher, 
beſtehend in einem großen Hausraum, Stal⸗ 
lung für 6 bis 8 Pferde, und eine Wohnung 
iſt zu vermiethen, Schuhbrücke Nr. 603 das 

Nähere beim Eigenthümer. 


reslauer Zeitung in Verbindung mit ihrem Beiblatte „Die Schſefſſche 
Sgr. Auswärts koſtet die Breslauer Zeitun 
Zeitung allein 2 Thlr., die Chronik allein 20 Sgr.; fo daß alſo den geehrten Intereſſenten für bie 


Nebſt einer ſiterariſchen Beilage der Buchhandlung F. 
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Pariſer Sommer⸗Mü en und 


Italieniſche Strohhüte 


2 empfing in ſchönſter Auswahl und empfiehlt zu 
die Galanterie⸗, Menbled: u. Spiegel⸗Ha 


des Joſeph Stern 


Ring Nr. 60. 


Preiſen: 


Geſetz⸗Sammlung, gebunden, komplett; 
— Röhlings Flora, 4 Bände, find zum 
billigen Verkauf, Matthiasſtraße Nr. 17, 
par terre links. a \ 


Wirklicher Ausverkauf. 


Hiermit erlaube ich mir, ein geehrtes Pu⸗ 
blikum auf den Ausverkauf meines nicht un⸗ 
bedeutenden Lagers von Damen⸗Kragen in 
Mull und Tüll, geßiett und tamburirt, fo 
wie allen in diefe Branche ſchlagenden Gegen: 
ftänden aufmerkſam zu machen. Derſelbe ge: 
ſchieht bis zum 1. k. Mts., und zwar unter 
den eigenen Koſtenpreiſen. 


Friedrich Wilhelm König, 
Schweidnitzer Straße Nr. 45. 


Süden 8888 
— Wer eine friſch melkende Ziege N 
zu mäßigem Preiſe zu verkaufen ge: 

ſonnen fein ſollte, beliebe ſich gefälligſt & 

neue Kirchgaſſe Nr. 11, Bel⸗Etage zu K 

melden. * 
20925900G:0900000300 
SIEGER IOSOFSIGCESTOSOS 
2 beten und een 2 
in größter Auswahl, von verſchiedenen & 
ſeidenen Stoffen, empfiehlt äußerft wohl: 
5 feil, die Handlung H. Lunge, Ring: & 
und Albrechtsſtraßen⸗Ecke Nr. 9. 
SSdgsggesseegesdgss 
Ich erlaube mir, ein geehrtes (die braunen 
Wodans⸗Tropfen liebendes) Publikum in mein 
Walhalla auf ein wohlſchmeckendes Flaſchen⸗ 
Bier freundlichſt einzuladen. 

Nackuff, 
im grünen Baum, Ketzerberg Nr. 1. 


Sommer ⸗ Quartiere, 
In der Nähe des Rennplatzes, vor dem 
Sandthore, ſind freundliche Sommerquartiere, 
für ſtille, anſtändige Miether zu vermiethen 
und Näheres Ohlauer Straße Nr. 56. 
Wagen: und Pferde⸗Verkanf, 
Ein im guten Zuſtande und auf eiſernen 
Achſen ruhender halbgedeckter Wagen, mit der 
Vorrichtung, ihn ganz gedeckt zu machen — 
nebſt zwei dauerhaften Reiſe⸗Pferden, iſt billig 
zu verkaufen: 
im Gaſthof zum „Rautenkranz“, 
Ohlauer Straße. 


Ein großer Keller 
iſt Friedrich: Wilhelms» Straße im goldnen 
Löwen zu vermiethen. 

Ein noch wenig gebrauchter guter Flügel 
iſt für 90 Rthlr. zu verkaufen. Das Nähere 
beim Clavier⸗Fehrer Stimpel, Weiß gerber⸗ 
gaſſe Nr. 24, eine St., von 12 bis 1 Uhr. 

Eine geräumige, ſehr freundliche Stube, 
nebſt Kabinet und Bodenkammer, in der Nähe 
des Buͤrgerwerders — daher den Herren Of⸗ 
ficieren zu empfehlen — iſt fofort zu vermie⸗ 
then. — Auch eignet ſich dieſe Wohnung als 
Sommer ⸗Logis für eine einzelne Per ſon, in⸗ 
dem der Beſuch des dabei befindlichen großen 
und ſchoͤnen Gartens gern geſtattet wird. 

Nähere Auskunft ertheilt das Adreßbuͤreau 
im alten Rathhauſe. 2 


Untrügliches Mittel gegen 


Sommerſproſſen 

Tusche 5 Sgr., Tinktur zur Vertilgung 
der Wanzen pr. Fl. 5 Sgr., Motten⸗Species 
1 Sgr., Pomaden 2½ Sgr. pr. Krauſe, 
Räucher⸗, Raſir⸗ Putz⸗ und Zahnpulver em⸗ 
pfiehlt Friedr. Wilhelm König, 
Schweidnitzerſtr. Nr. 45. 


pr. 


biuigen 
/ 


Zum franzöſſſchen Sprach- Unterricht uud 
Converſation, Nachmittags von 2 bis 4 u 
können noch 3 Damen beitreten Ring Nr. 

Ein Stuhlwagen, 
ein Geſchirr und ein ue zu vertan 
8 Friedrich⸗Wilhelms⸗ Straße im goldn 
owen. 


Zu vermiethen b 
iſt Albrechtsſtraße Nr. 38 eine große Han 
lungs⸗Gelegenheit. 

Den Aten d. M. Nadmittag if von 3 
Schwedenſchanze in Oswitz bis zur Schweid⸗ 
nitzer Straße eine goldene Damenuhr, ein? 
goldene Kapfel nebſt einem Hacken verloren 
worden. Der ehrliche Finder erhält eine ag. 
gemeſſene Belohnung Schweidnitzer Straß 
Nr. 2, zwei Treppen hoch. 


Ein Schullehrer auf dem Lande erbietet ne 
ein oder einige Kinder unter billigen Bed 
gungen für eine längere oder kürzere Dau 
in Penſion zu nehmen. — Das Näher 
it bei Herrn Kaufmann Worthmaun, 
Schmiedebrücke Nr. 51 zu erfragen. 


Ein im guten Zuftande befindlicher Plau“ 
wagen, ein⸗ auch zweiſpännig zum Fahr 4 
ſteht zum Verkauf. Neumarkt Nr. 22 in de 
Schänkſtube zu erfragen. 


Angekommene Fremde. 3 


Den 23. April. Drei Berge: Hr. Bar, 
v. Seel a. Stohl, Hr. Kfm. Nimann au 
Frankfurt. Hr. Gutsb, Zimmermann a. Neu 
ſtadt. — Gold. Schwert: Hr. Oberlau' 
desgerichts⸗Aſſeſſor Dreckſchmidt a. Neiſſe 
Hr. Kfm. Gutmann a. Ratibor. Hr. Juſß 
Heinrich a. Polwitz. — Gold. Gans: P 2 
Gutsb. v. Weſſel, Kozmian u. Rohland au 
Polen. Hr. Lieut. Bar. v. Stoſch a. M 
ütſch. Hr. Landrath Graf v. Ziethen . 
Waldenburg. Hr. Gutsb. Graf v. Mettich 
a. Silbiz. Hr. Maj. Bar. v. Zedlitz au 
Tiefhartmannsdorf. Hr. Bergmſtr. v. Pan- 
newig a. Tarnowig. Fr. Kfm. Bittner aut 
Frankenſtein. — Gold. Krone: Hr. Kim. 
Bartſch a. Reichenbach. Hr. Prieſter Kam 
mer a. Danzig. — Blaue Hieſch: Herr 
Juſtizrath Bar. v. Reis witz a. Natibor. Fr. 
Dr. Schück a. Neiſſe. Hr. Architekt Altmann 
a. Glogau. Hr. Kfm. Schmidt a. Schmiede 
berg. Hr. Ober⸗Amtm. Müller a. Borganie 
— Rautenkranz: HH. Kfl. Hartmann a. 
Magdeburg u. Roßke a. Ohlau. — Weiß! 
Adler: Hd. Gutsb. v. Szymanowski a. Ga⸗ 
lizien u. Kolewe a. Neuhoff. Fr. v. Lieres 
a. Plohmühle. Hr. Landes⸗Aelteſter Bar. v. 
Tſchammer a. Dromsdorf. Hr. Senator 
Hoffmann a. Brieg. — Hotel de Sar, 
Hr. Land: u. Stadtgerichtsrath Hennig au 
Neiſſe. Hr. Landrath v. Oertzen a. Görlitz 
Gold. Zepter: Hr. Gutsb. Bar. 4 
Richthoffen a. Royn. Hr. Poſtm. Berzic 
a. Oppeln. — Zwei goldne Löwen! 
HH. Kfl. Schleſinger a. Ratibor, Kaltenbrunn, 
Steinmann u. Hoffmann a. Brieg. Hr. Land- 
ſchafts⸗Rend. Kierſch a. Liegnig. — Hotel 
de Sileſie: Hr. Landſchafts⸗Syndikus Er’ 
gelmann a. Neiſſe. Hr. Kfm. Schulz aus 
Schwedt. Hr. Bau⸗Verw. Strahler a. Bla⸗ 
den. Hr. Rentmeiſter Röther a. Chr 
— Deutſche Haus: Hr. Kfm. Seifert 
Handlungs⸗Kommis Mimler a. Krakau. 
Cand. Lange a. Olbersdorf. — Welf! 
Storch: HP. Afl. Cohn a. Warſchau und 
Heilborn a. Rybnik. 

Privat⸗Logis: Albüſſerſtr. Nr. 60. 8% 
Kfm. Fabian aus Gr.⸗Glogau. } 
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Univerfitäts:-&teruwarte. 
Ehermometer : 

24. Tpi 184% ne" . er Mn e wet, 

8. „inneres. | äußeres. niedriger. 
Morgens s uhr. 27“ 10,83 + 7, 7 5. 2 1, 4 [W. 15% überzogen 

1 155 %" 1074 ＋ 8,0 + 6. 1 2, 0 [Wew. 3 J dies Geri 

Mittags 12 uhr. 7, 10,68) + 8,9 . 8, 3/ 2, 6 NW. 16% „ 
Kachmitt. 3 uhr. 27“ 10,640 + 8, 9 [ 7, 3] 2, 9 [NRW. 8 * 
Abends 9 uhr. 7“ 11,14 + 8, 5 ＋ 6, 9] 1, 0 . 7 3 
„ — . ̃Äͤ. . . nn > — 
iam +5 2 Darum + 83 Temperatur Oder T 10 
5 Getreide⸗Preiſe. Breslau, den 24. April 1840. 

Höher. Mittlerer. Niedrigfier 
Wehen: 2 Rl. 2 Sgr. — Pf. 1 Rl. 23 Sgr. — Pf. 1 Rl. 14 Ser. — 5. 
Roggen: 1 Rl. 8 Sgr. 6 pf. IR. 7 Sgr. 3 Pf. 1 Rl. 6 Sgr. — , 
Gerſte: 1 Rl. 8 Sgr. — Pf. 1 Rl. 5 Sgr. 0 Pf. iM 3 5 2 4 
Hafer: — Rl. 27 Sar. 6 Pf. — Rl. 26 Ser. 3 Pf. — Rl. 28 Sor. — N 
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iſt am hieſigen Orte 1 Thaler 2089" 
Schleſiſchen Ghront (inclusive Porte) 
ein Porto angerechnet wird. 


Leuckart in Breslau. 


